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Zum Heuen Jahre.
Als leichtbeſchwingten, holden Knaben,

Mit einem Füllhorn reicher Gaben,
Den Blumenkranz im lock'gen Haar,
Stellt man uns dar das Neue Jahr.

Ties Bild mag denen wohl gefallen,
Die ſitzen in des Reichtums Hallen.
Doqh für der Armen große Schar
Nalt düſterer das Neue Jahr.

Sie tragen weiter ihre Laſten
Jn ſtetem Fronen, ſtetem Haſten.
Gedeückt, entrechtet, wie es war,
Gelt unſer Volk ins Neue Jahr.

ch tragen frömmelnde Propheten
Mit ſchönen Worten und mit Beten
Stat der Erkenntnis, frei und klar,
Die Heuchelei ins Neue Jahr.

och iſt das Recht ein Recht der Klaſſen,
Der Arme ſteht noch oft verlaſſen,
Jſt ſeine Sache noch ſo klar,
Vor dem Gericht im Neuen Jahr.

v Waffen klirren allerorten.
u Frieden preiſt man wohl in Worten

Doch größer wird der Krieger Schar
Auch wieder in dem Neuen Jahr.

S ſauget an des Volkes Marke
Der Reiche und der mächtig Starke.
Des Glückes und der Freude bar
Begimt es auch dies Neue Jahr.

We lange wollt Jhr Euch noch beugen
Und unter Euren Laſten keuchen
Da vvch die Freiheit wunderbar
Euck bringen könnt' das Neue Jahr

Wacht auf! Zerſchmettert Eure Bande
Scheit ihn hinaus in alle Lande
Den Ruf nach Freiheit, hell und klar!
Dam preiſt auch Jhr das Neue Jahr!
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akt, einen Schöpfungstag
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Und tönt das letzte Läuten,
Und iſt das Jahr dahin,
Mit Kämpfen, Leid und Freuden
Es brachte doch Gewinn.

Es war ein Schritt im Leben
Der ringenden Völker doch;
Es war ein Vorwärtsſtreben,
Ein Rütteln am alten Joch.

Als vor Jahresfriſt die Sylveſterglocken das Scheiden des
alten Jahrhunderts kündeten, ſtand die Welt unter dem Zeichen
des Khakikrieges. Heute, nachdem unſer kleiner Erdball wieder
einen Rundlauf um ſeine Mutter Sonne vollendet hat, iſt der
Kampf gegen die Verteuerung der Lebenshaltung heiß ent-
brannt, und was zwiſchen den beiden Sylveſterabenden liegt,
iſt zum weitaus größten Teile gleichfalls wenig erfreulich.
Man kann, ohne eine größere Doſis von Bosheit aufzuwenden,
als erlaubt ſein muß, ſagen, die größte Kulturthat Deutſch
lands im verfloſſenen erſten Jahre des zwanzigſten Jahr-
hunderts beſtehe in Verlängerung der Geltungsdauer der Rück-
fahrkarten auf Eiſenbahnen, und das iſt doch ſelbſt bei ſehr
wohlwollender Beurteilung verteufelt wenig.

Und trotzdem! Der luſtige Almanach unſeres Stuttgarter
Witzblattes, dem die obenſtehenden Strophen entnommen ſind,
charakteriſiert das Jahr ganz richtig. Mag es auch viel Kämpfe
und Leid gebracht haben es war immerhin ein Schritt im
Vorwärtsſtreben der Völker, ein Rütteln am alten Joch. Wir
ſchwachen Menſchenkinder vergeſſen nur zu leicht, daß wir ver

ſchwindende Akome ſind in Welenganzen. Allzu leicht ſind
wir geneigt, die Welt ſchlecht zu rennen, weik es uns ſchlecht
geht, am Fortſchritt der allgemeinen Entwickelung zu
zweifeln, weil unſere Verhältniſſe ſich nicht beſſern wollen.
Das iſt eigenſinnig und kurzſichtig. So wenig es einen perſön
lichen Gott geben kann, der die Geſchicke der einzelnen Menſchen
lenkt, ſo wenig kümmert ſich die Natur um die kleinen oder
großen Thorheiten, die einzelne Menſchen oder ganze Völker
begehen. Wohl aber liegt in der Natur der unaufhaltſame
Trieb nach Entwickelung.

Jahrhundert Millionen ſind vergangen, ſeit die Erde als
glühender Dunſtſtreifen nach Art der Saturnringe ſich
vom Sonnenkörper löſte; eins entſtand aus und nach dem
anderen. Nach Zuſammenballung des Gasſtreifens zu einer
Gaskugel und nach Erſtarrung einer feſten Kruſte konnten
ſich, wieder nach langen, langen Zeiträumen, wäſſerige Nieder-
ſchläge bilden. Und im und durch das Waſſer entwickelte ſich
organiſches Leben. Alles Entwickelung, alles Vorwärtsſtreben!
Millionen Jahre wurden gebraucht, ehe die Pflanzenwelt bei
ſchrittweiſer Vervollkommnung zu den heute vorhandenen Formen
gelangte, und Millionen Jahre verſtrichen, ehe auch in der
Tierwelt die Stufenleiter der Entwickelung zum Abſchluß ge-
bracht war. Es hat nicht, wie die Bibel nach dem geringen
Maße damaliger Naturerkenntnis lehrt, einen Schöpfungs-

gegeben ſondern nur Schöpfungs-
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reihen und Entwickelungsperioden, deren eine aus der
anderen folgte. Das letzte Glied der tieriſchen Entwickelungs-
periode iſt der Menſch; ein Glied in der Reihe der Lebe-
weſen wie alle anderen auch, nur das jüngſte. Alles iſt Ent-
wickelung, alles Vorwärtsſtreben!

Und ſeit wir namentlich durch Darwin zu der Erkenntnis
von der natürlichen Entwickelung aller Dinge uns empor
geſchwungen haben, ſeit der Glaube an außer- oder über-
natürliche Einwirkungen auf den Weltenlauf als Jrrtum be-
ſeitigt worden iſt, ſeit wir nicht mehr annehmen, der Menſch
dürfe ein ganz beſonderes Plätzchen außerhalb des Tierreichs
beanſpruchen erſt ſeit dieſer Zeit haben wir die Fähig-
keit gewonnen, den Entwicklungslauf der Welt zu verſtehen und
das Kommende vorauszuſehen. Darwin konnte nicht vor
Kopernikus erſtehen und Marrx nicht vor Darwin. Geahnt
haben ja ſchon die Philoſophen des Altertums das, was Dar
win in ein Syſtem brachte; doch aufgeſtellt konnte das Syſtem
erſt werden, nachdem Kopernikus die Erde aus dem Mittel
punkte der Welt gerückt und ihr den gebührenden Platz als
Trabant der Sonne angewieſen hatte. Und wiederum konnte
Marx den Sozialismus als notwendige Entwickelungsſtufe im
Völkerleben erſt dann mit dauerndem Erfolge wiſſenſchaftlich
begründen, nachdem Darwin ſein Buch von der Entwickelung
der Arten durch die narürliche Zuchtwahl geſchrieben hatte. Es
iſt eben alles Entwickelung, alles Vorwärtsſtreben ein ſprung-
weiſes Arbeiten kennt die Natur nicht.

Uns Sozialdemokraten darf man es nicht verdenken, wenn
wir auf die Thatſache, daß alles in der Welt der Entwicklung

der Evolution unterliegt, entſcheidendes Gewicht legen;
denn wir betrachten auch den Eintritt der ſozialiſtiſchen Geſell
ſchaftsform als Nachfolgerin des kapitaliſtiſchen Klaſſenſtaates als
eine Notwendigkeit im natürlichen und folgerichtigen Entwick
lungsgang der Menſchheit. Solche Vorwürfe, wie: wir wollten
alles umſtürzen, was andern heilig iſt, rühren uns nicht; ſie
treffen auch nicht das Weſen unſerer Beſtrebungen. Nicht das
Umſtürzen iſt unſer Ziel ſondern das Beſſern. Da aber
eine durchgreifende und dauernde Beſſerung der ſozialen Ver
hältniſſe nach unſerer feſten Ueberzeugung nicht anders möglich
iſt, als durch Beſeitigung der gegenwärtigen Staatsform, ſo
muß dieſe eben weichen, und wenn dabei „Thron und Altar“
in die Brüche gehen, ſo iſt das nach unſerer Wertſchätzung der
Dinge viel weniger bedauerlich, als wenn auch nur Hunderte,
geſchweige denn Hunderttauſende von Familien hungern müſſen.
„Heilig“ iſt uns nichts, namentlich kann uns nicht etwas
„heilig“ ſein, was direkt oder indirekt Unglück bringt. Der
Wir nützlich iſt uns ungleich wertvoller als der Begriff
yeilig.

Und daß der kapitaliſtiſche Staat ſamt Thron und Altar
nicht das Glück der Völker ſchafft, darüber kann es einen
Streit nicht mehr geben. Entweder kann er dieſes Glück nicht
ſchaffen, dann fort mit ihm, oder er will es nicht ſchaffen,
dann erſt recht fort mit ihm. Ohne Herrgott und König
kann das Volk viel beſſer auskommen, als ohne Brot und
Arbeit.

Wir verdenken es denen, die im kapitaliſtiſchen Staate ihre
Rechnung finden, durchaus nicht, wenn ſie uns bekämpfen. Es

23] [Nachdruck verboten.
Der Reiſende aus Altrurien.

Roman von W. D. Howells.
Ueberſetzt von Wilhelm Swienty.

Mrs. Makeh ergriff ſoſort die Gelegenheit: „Nun gut, ich
habe mich geſtrn abend noch lange mit meinem Manne über
Sie unterhalta. Das war einer der Gegenſtände, die uns
wach erhielten ſpäter kamen die Spekulationsgeſchichten hinzu.
Wir wundern uns weniger darüber, daß ein ganzer Kontinent,
faſt ebenſo gyuß wie es Auſtralien iſt, ſo lang unentdeckt
bleiben konnte, als daß ſolche Verhältniſſe beſtehen können, wie
das von Altriien berichtet wird. Jeder für den anderen zu
arbeiten und einer für ſich ſelbſt, mein Mann ſagt, das ſei
eitel Humbug; ſo was habe es nie gegeben und werde es auch
nie geben es widerſtrebt der menſchlichen Natur und würde,wollte man en durchführen, jeden Antrieb für den
Fortſchritt der Menſchheit ertöten. Jch weiß nicht, was er ſonſt
noch dagegen agte, aber das habe ich mir ganz genau gemerkt:
es iſt durchars unamerikaniſch.“ Der Altrurier verbarrte in
Stillſchweigen, er lächelte nur etwas, und Mrs. Makely fuhr
fort: „Jch will hoffen, daß Sie ſich nicht perſönlich oder in
Jhren patriotſchen Gefühlen verletzt fühlen. Jch weiß, meinMann iſt ein (hrecklicher Philiſter, obwohl er ein ſo guter Kerl
iſt, und ich ſtinne keineswegs in allen dieſen Punkten mit ihm
überein. Ich göchte aber doch gern wiſſen, was Sie darüber
denken. Es iſ nämlich ſchlimm, Mrs. Camp,“ ſagte ſie, ſich an
die Kranke widend, „daß Mr. ſo ſchrecklich zurück
haltend iſt übe die Verhältniſſe ſeines eigenen Landes. Jch
bin aber ſo neipierig, etwas darüber aus erſter Hand zu er-
fahren, daß ichſes für gerechtfertigt halte, jede Gelegenheit zu
benutzen, um in aus dem Bau zu locken.

„Wie ſollte ih etwas übel nehmen erwiderte der Altrurier.
„Jn dem, was Sie ſagten, Mrs. Makely, war nichts Beleidigena
des, nur vim Standpunkte des Altruriers eine Mey c
Jrrtümer. Uifere Geſellſchaft iſt aufgebaut auf dem PrinzipLiner für allej alle für einen! Erſcheint es Jhnen auch ſo un
begreiflich,“ dte er ſich an Mrs. Camp, „daß ſich auf dieſem

Prinzip eine Fviliſation fundjeren läßt
e

„Keineswegs,“ antwortete die Kranke. „Die armen Leute
müſſen ja ſchon heute dieſen Grundſatz befolgen, ſonſt könnten
ſie überhaupt nicht leben.“

„Etwas Aehnliches ſagte mir auch ſchon Jhr Hoteldiener
geſtern abend,“ meinte der Altrurier zu mir gewandt. Und
ich wieder an alle Verſammelten wendend, fügte er hinzu:

„Jch vermute, daß es ſelbſt in Amerika mehr Arme giebt als
Reiche.“

„Genau weiß ich das nicht,“ erwiderte ich. „Aber ich ver
mute, daß von den Bürgern unſeres Landes ſich in ihrer Un-
abhängigkeit mehr reich als arm fühlen.“

„Gut, laſſen wir das gelten. Aber ſelbſt, wenn das wahr iſt,
ſehe ich nicht ein, warum die altruriſche Geſellſchaftsordnung ſo
ſehr unamerikaniſch ſein ſollte. Und gar die Frage, ob der
Altruismus ſchon in die Praxis umgeſetzt worden ſei, iſt leicht
beantwortet. Es wird niemand leugnen können, datz die erſten
Chriſten, die dem Nazarener unmittelbar folgten und zum Teil
ihn noch perſönlich gekannt hatten, Organiſationen von ebenſo
radikalem Altruismus hatten, wie wir ihn in politiſcher und
wirtſchaftlicher Beziehung in Altrurien zur Durchführung ge-

bracht haben 4„Aber Sie wiſſen doch,“ fiel Mrs. Makely ein, „daß dieſe
Organiſationen ſehr bald auseinanderfielen. Es waren tot-
geborene Kinder. Das Chriſtentum fand bald, daß es damit
nicht weit kommen würde. Wollte es unter den kultivierten
Nationen Fortſchritte machen, dann mußte es dieſe Abgötterei
im wahrſten Sinne des Wortes über Bord werfen. Auf jeden
Fall,“ ſchloß ſie mit der Befriedigung, die wir alle empfinden,
wenn wir glauben, einen Gegner recht in die Enge getrieben
zu haben, „müſſen Sie doch zugeben, daß wir der Jndividualität
viel mehr Spielraum gewähren.“

Ehe der Altrurier noch etwas ſagen konnte, begann ſchon der
junge Camp: „Ei ja! Wenn Sie amerikaniſche Jndividualität
ausgewachſener Art ſehen wollen, brauchen Sie nur 'mal 'runter
zu ſteigen in eine unſerer großen Fabrikſtädte und ſich da dieArbeiter anzuſehen, wenn ſie abends nach vollendetem Tage-
werk die Fabrik verlaſſen, junge Mädchen und alte Frauen,
Knaben und Männer, alle über und über mit Baumwollflocken
bedeckt und ſo totmüde, daß ſie kaum gehen können. Sie
S daher mit all' der Jndividualität einer Schaf-

erde!“
„Manche müſſen ſich freilich opfern,“ ſagte Mrs. Makely mit

heroiſcher Ueberwindung, als ſei ſie ſelbſt eine davon. „Natür
lich vermag der eine ſeine Individualität nicht ſo auszubilden,
wie der andere. Ein gut Teil hängt vom Temperament des
einzelnen ab.“

„Ein gut Teil mehr hängt's ab vom Kapital,“ ſagte Camp
mit faſt beleidigendem Auflachen. „Wer in Amerika Kapital
pt. v auch ſeine Jndividualität ausleben laſſen, wer nicht,
iſt verloren.“

Seine Schweſter, die ſich bis jetzt an dem Geſpräch nicht be
teiligt hatte, warf ſchalkhaft ein: „Na, mir ſcheint's, Du haſt
Deine Jndividualität ganz gut ausgebildet, und Du haſt doch
kein Kapital zur Verfügung gehabt,“ und die jungen Leute
amüſierten ſich köſtlich darüber.

Mrs. Makely war eine von den Frauen, deren Eifer, eine
witzige Bemerkung zu machen, jede Erwägung der Vernunft er
drückt. Sie brachte ſich auch jetzt damit um jeden Vorteil.
„Sie können 's mir glauben, wir vermögen zu einer ausge
prägten Jndividualität nicht zu gelangen,“ ſagte ſie, als ſpräche
ſie für die oberen Klaſſen. „Wir gleichen einander, wie eine
Erbſe oder Nadel der anderen. Was wollen Sie Man kann
in der Geſellſchaft nicht anders ſein. Wollen Sie Jhrer Jndi-
vidualität Geltung verſchaffen, ſind Sie bald gemieden. Das
iſt nun 'mal nicht anders.“

„Nach alledem legen Sie alſo auf ausgeprägte Jndividualitätkeinen ſonderlichen Wert?“ ſagte der itenries J

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Der aktnelle Kutſcher.

ein mit zwei Grautieren beſpanntes Fuhrwerkgeblieben. Paſſanten ſammeln ſich, der Vertehr

ſchreit ein ebenfalls aufgehaltener Fiaker dem um ſeine Lang
ohren beſchäftigten Kutſcher zu: „Na, was is s
vurn net weita mit eine zwa engliſchen Feld

herrn?!“ (Jugend

Jn einer bergigen S iſt
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unvermeidliche Kampf zwiſchen
anſchauung nur unnötig verbittert und verſchärft, aber am
Ausgange des Kampfes, der ohne jeden Zweifel uns den Sieg
bringen muß, nichts geändert.

r iſt denn mit den Grundlagen des heutigen Staats
weſens noch wirklich zufrieden? Niemand mehr! Die An-
ſichten gehen nur darin auseinander, wie die Aenderung
erfolgen ſoll, und da kann keine Partei, kein ökonomiſches Lehr-
ſyſtem mit ſo gründlichen und ſicheren Kalkulationen auftreten
als der Sozialismus. Auf dem politiſchen Gebiete hat das
verfloſſene Jahr allenthalben die volksſeindliche Reaktion ge
fördert, auf wirtſchaftlichem Gebiete hat es eine entſetzliche
Kriſe gebracht, auf finanziellem unerhörte Bankkrache, auf recht
lichem grauſige Beweiſe von Juſtizhärten, auf geſellſchaftlichem
einen Skandal nach dem anderen und alle dieſe Erſcheinungen
ſind nicht zufällig geweſen, ſondern ſie ſind dem Weſen des
kapitaliſtiſchen Klaſſenſtaates entſprungen; ſie mußten alſo
kommen, und es werden noch viel tollere Erſcheinungen zu
Tage treten, wie es bei jeder ihrem Ende nahen Kulturperiode
geweſen iſt.

Darum begrüßen wir das neue Jahr mit Freuden, wenn es
uns auch nur neue Kämpfe, neues Leid bringt. Es führt uns
dem Ziele wieder einen Schritt näher. Und der vom Lichte
der neuen Weltanſchauung erleuchtete Teil der Menſchheit, an
ſeiner Spitze das klaſſenbewußte Proletariat, kann deshalb
im beſeligenden Bewußtſein des Kommenden und mit dem
unerſchütterlichen Vorſatze, treu, feſt und einig zu ſein wie
zuvor, heiter und kräftig mit einſtimmen in den Glückwunſch:

Proſit Neujahr!

Zum Zollkrieg.
Der Arme hat nichts denn ein wenig Brot;
wer ihn darum bringt, der iſt ein Mörder.

Jeſus Sirach, Kap. 35, Vers 25.
Eßt Kartoffel! Jn einer Zuſchrift an die Leipziger Rund-

ſchau verteidigt der ſächſiſche Gutspächter und Landtagsabgeord-
nete Töpfer in Böhlen ſeinen menſchenfreundlichen Standpunkt,
daß den Landwirten die Lage der Jnduſtrie völlig gleichgiltig
ſei, mit folgendem Grunde:

Unſere Produkte ſind faſt ausſchließlich Nahrungsmittel, die
der Menſch, ſo lange er lebt, täglich von neuem haben muß.
Verdient der Jnduſtriearbeiter viel, ſo lebt er beſſer, i ßt
weniger Brot, mehr Fleiſch und Butter (eventuell
Margarine); verdient er weniger, ſo mutz er ſich und
die Seinen mehr mit Brot und Kartoffeln als
mit Fleiſchernähren; für uns Landivirte bleibt ſich
das ziemlich gleich, denn der Mehrkonſum von Fleiſch kommt
nur dem Auslande zu gute. Der Jnduſtrielle lebt auch in
ſchlechten Zeiten nicht bloß von Brot und Margarinekäſe: muß
er ſeinen Verbrauch einſchränken, ſo beginnt er auf anderem
Gebiete damit.

Der Jdealzuſtand, der den Herren Agrariern vorſchwebt, iſt
danach die Behandlung der induſtriellen Arbeiterſchaft nach den
Grundſätzen einer mehr oder weniger rationellen Viehfütternng,
für die der heimiſchen Landwirtſchaft die Lieferung des Materials
unbeſchränkt vorbehalten wird. Die Verbeſſerung der Lage des
Proletariats käme nach ſeiner Auffaſſung nur dem Auslande zu
gute, während es der edle Beruf der deutſchen Landwirte wäre,
vom Hunger der Arbeiterſchaft zu leben. Man muß Herrn
Töpfer für ſeine Offenherzigkeit dankbar ſein, man ſieht
wenigſtens deutlich, wo die Brotwucherpolitik hinaus will. Die
Beſchränkung der Maſſen auf die Ernährung mit Brot und
Kartoffeln iſt ihr Ziel. Die Arbeiterſchaft hat nun das Wort,
um zu ſagen, ob ſie dem „Schutze der nationalen Arbeit“ zu-
liebe auf Fleiſch und Butter verzichten will.

Tagesgeſcidte.
Halle 31. Dezember.

Von einer kaiſerlichen Muſteranſtalt.
Aus Kiel wird dem Vorwärts berichtet:
Jn einer Werkſtätte des Reſſorts Il der kaiſerlichen Werft

wurde dieſer Tage eine Liſte gefunden, die die Ueberſchrift trägt:
„Verzeichnis derjenigen Arbeiter der Schmiede- und Schloffer-
werkſtatt, welche bei eventueller Entlaſſung in Vor-
ſchlag gebracht werden.“ Dieſe Viſte, die offenbar nach
Angabe der Meiſter im Bureau zuſammengeſtellt, iſt mit dem
Stempel der Werft verſehen und enthält die Namen von 50
Arbeitern der genannten Werkſtatt mit beigefügter Arbeits-
markennummer, Lohnklaſſe und mit einer Rubrik „Bemerkungen“
hinter den Namen. Die Bemerkungen haben folgenden lieb-
lichen Wortlaut: „frech“ (19mahh, „faul“ (16mah), „frech
und faul“ (3),
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„Bummelant“ (4), „Trinker“ (3), „Auf-
wiegler“, „frech und Aufwiegler“, „niederträchtig“,
„kann nicht ſehen“, „oft krank“ (e 1mah.

Zunächſt ſei bemerkt, daß die Schmiede- und Schloſſerwerk-
ſtatt, auf die ſich die Liſte bezieht, ca. 450 Arbeiter zählt, daß
alſo ca. 12 Prozent der dort beſchäftigten Arbeiter in der ange-
gebenen beſchimpfenden Weiſe charakteriſiert werden. Sodann
ſei konſtatiert, daß es ſich nicht etwa um eine politiſche Pro-
ſkription handelt, wie ſie Herr von Tirpitz vor einigen Jahren
empfohlen hatte, denn nur wenige der Verzeichneten ſind ge-
werkſchaftlich, politiſch keine organiſiert. Ueber den Zweck der
Liſte erhalten wir einige Aufklärung, wenn wir in Stichproben,
die auf genauen Erkundigungen unter den nicht perſönlich an
der Sache beteiligten Arbeitern der Werkſtatt beruhen, eine Nach-
prüfung der „Bemerkungen“ anſtellen.

Aus naheliegenden Gründen veröffentlichen wir die Namen
der Verfeinten nicht, geben aber, wo von einzelnen die Rede
iſt, die Markennummern an, damit man ſich an „maßgebender“
Stelle über die Authentizität unſerer Veröffentlichung keinem
Zweifel hingiebt.

Was die als „ſrech“ und „faul“ charakteriſierten Arbeiter an
langt, ſo iſt es ihren Kollegen rätſelhaft, wie gerade dieſe Namen
auf die Liſte geraten ſind, es müßte denn den Arbeitern als
Frechheit und Faulheit angekreidet werden, wenn ſie bei Akkord-
abmachungen die eigene Berechnung energiſch vertreten und ſo
den Meiſtern unbequem werden.

Nr. 1181 wird als „niederträchtig“ bezeichnet. Es han-
delt ſich um einen geiſtig nicht ganz normalen, bei ſeinen Ar-
beitskollegen aber allgemein als vollſtändig harmlos geltenden
Mann.

Nr. 1007: „Aufwiegler“, gleichfalls ein völlig indifferen-
ter Arbeiter, der ſich an nichts beteiligt und höchſtens durch
die Bemühungen irgend eines getreuen Nachbars in die Liſte
gekommen iſt.

Nr. 1036 wird als „frech“ geführt, trotzdem er ein „braves“
Mitglied des Kriegervereins iſt.

Nr. 1087, 1080, 1028 werden als Trinker gebrandmarkt.
Dabei iſt Nr. 1087 ſeit 18 Jahren, Nr. 1080 ſeit 20 Jahren,
Nr. 1028 ſeit 27 Jahren auf der Werſt beſchäftigt. Jetzt auf
einmal ſollen dieſe Leute als „Trinker“ hinausfliegen.

Nr. 1037 iſt „faul“ ein über 60 Jahre alter Arbeiter,
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u te eines Jünglings v t.Nr. 1029. Kann nicht ſehen.“ Das muß entwed
den Vorgeſetzten des Mannes ſchon ſeit 25 a bekannt
ſein, denn ſo lauge iſt er auf der Werft beſchäftigt, oder er

t ſein Sehvermögen im Lanfe dieſes Vierteljahrhunderts
chwerer Arbeit im „kaiſerlichen Dienſte“ eingebüßt.
Nr. 1275 iſt „oft krank“. Der Mann iſt erſt e kurzer

Zeit in der Schloſſerei. Vorher war er lange Jahre in der
inkelſchmiede der Werft beſchäftigt und hat dort vor dem

Feuer ſeine Geſundheit
Dieſe Proben genügen wohl, ſie können nötigenfalls noch

ergänzt werden. Jedenfalls iſt die Liſte ein bedeutſames Doku
ment ſtaatlicher Sozialpolitik und ſie giebt wahrhaft ver-
blüffende Aufklärung darüber, mit welchem Rechte ſich die
kaiſerliche Werft die ſelbſtgefällige Bezeichnung „Muſteranſtalt“
beigelegt. Unter den Arbeitern der Werkſtatt und auf der
ganzen Werft herrſchte, als die Liſte bekannt wurde, allgemeine
Empörung, denn es iſt abſolut nicht ausgeſchloſſen, daß nicht
auch für andere Werkſtätten und in den übrigen Reſſorts ſolche
Verzeichniſſe exiſtieren, zumal erſt kürzlich auf der Kruppſchen
Werft ein ähnlicher Fund gemacht wurde. Niemand iſt ſicher,
daß ihm nicht ein gleiches Schickſal blüht, denn offenbar
ſpielen bei der Zuſammenſtellung perſönliche Jntriguen
eine große Rolle.

Die Werftarbeiter gaben ſich bislang dem Glauben hin, ihre
Beſchäftigung auf der Werft bedeute eine e Sie
waren deshalb von jeher in der Bethätigung ihrer Klaſſen-
intereſſen äußerſt vorſichtig, hielten ſich in der Mehrzahl den
politiſchen und gewerkſchaftlichen Beſtrebungen fern und gaben
höchſtens zur Wahlzeit ihrer Ueberzeugung durch Abgabe des
ſozialdemokratiſchen Stimmzettels Ausdruck. Sie werden jetzt
einſehen, daß ſie umſonſt ſo zurückhaltend geweſen ſind, daß
noch nicht einmal die Mitgliedſchaft im Kriegervereine ſie vor
dem Schickſal des Tirpitzſchen ſozialdemokratiſchen Agitators“
ſchützt.

Jn die preußiſche Armee aufgenommen? Wegen in
China begangener Ausſchreitungen gegen Unter-
gebene wurde dem bairiſchen Hauptmann Freih. v. Feilitzſch
vom bairiſchen Kriegsminiſter die Erlaubnis zum Rücktritt in
die Armee verweigert. Nachdem der Herr von Preußen
unmittelbar nach dieſer Verweigerung den Roten Adler-Orden
IV. Klaſſe erhalten, iſt er, wie das Militärwochenblatt berichtet,
jetzt in die preußiſche Armee aufgenommen und zum Kom-
pagniechef im 2. thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 32 er-
nannt worden. Die Ernennung iſt vier Wochen nach der aus-
giebigen Beſprechung der Affaire im bairiſchen Landtage erfolgt.

Penſioniert wurden in der deutſchen Armee
15. November 1901

dw

ſeit dem
2 Generalleutnants, 5 Generalmajore,

6 Oberſte, 2 Oberſtleutnants, 20 Majore, 31 Hauptleute,
11 Oberleutnants, 12 Leutnants. Jn Summa 89 Offiziere.
Koſten pro Jahr ca. 290006 Mark.

Ohne Penſion wurden verabſchiedet 1 preußiſcher
Oberſtleutnant, 5 preußiſche, 2 bairiſche und 1 württem-
bergiſcher Leutnant.

Ohne Penſion zur Reſerve und Landwehr übergeführt
wurden 1 preußiſcher Oberleutnant, 20 preußiſche und
3 bairiſche Leutnants und 1 ſächſiſcher. Der Geſamtabgang
an Offizieren beträgt ſomit in den letzten ſechs Wochen 123.

Pferdelieferungen für die Engländer. Aus Lautenburg
wird dem Graudenzer Geſelligen geſchrieben Hieſige und aus-
wärtige Pferdehändler kaufen S unſrer Gegend Pferde für
die engliſche Armee in Südafrika an. Sie halten zu
dieſem Zweck auf öffentlichen Plätzen regelrechten Markt
ab, den ſie vorher in Soldau, Lautenburg, Strasburg ange-
kündigt haben.

Unter den Patrioten, die ihre Pferde an die Engländer ver-
kaufen, dürften ſich auch eine Anzahl englandfreſſeriſcher, buren-
begeiſterter Junker befinden, zumal die weſtpreußiſchen Bauern
ſchwerlich in der Lage ſind, allzu viel Pferde zu verkauſen. Der
Bezirk, in dem die Pferdekäufe erfolgen, iſt ja mit Rittergütern
reichlich geſegnet, befinden ſich doch beiſpielsweiſe in dem Kreis
Strasburg neben 3 Städten und 85 Landgemeinden nicht weniger
als 6! Gutsbezirke.

Vüſe Weihnachtsbeſcherungen ſind den Eiſenbahnarbeitern
in einzelnen Direktionsbezirken zu teil geworden. Jm Bezirk
Köln iſt angeordnet worden, daß jeder Arbeiter monatlich 10
Feierſchichten zu machen habe, außerdem ſind Lohnherabſetzungen
bis zu 50 Proz. vorgenommen worden.

Jnfolge der Eheſcheidung des Großherzogs von Heſſen
iſt den Ständekammern, und zwar zunächſt der zweiten Kammer,
ein Geſetzentwurf betreffend die Reg entſchaft in Heſſen zu-
gegangen durch welchen die Verfaſſungsurkunde von 1820 ab-
geändert wird. Da der Ehe des Großherzogs von Heſſen
mit ſeiner geſchiedenen Gattin nur eine Tochter entſproſſen iſt,
iſt Prinz Friedrich Karl, der Schwager des Kaiſers,
der nächſte Thronfolgeberechtigte, falls dem Großherzog nicht
aus einer neuen Ehe ein Thronfolger geboren wird.

Chingaopfer. Die geſtern ausgegebene Verluſtliſte Nr. 24
für das oſtaſiatiſche Expeditionskorps verzeichnet ſechs Todes-
fälle, unter denen ſich ein Typhusfall befindet. An einem
Blutſturz iſt der Zahlmeiſter Teſch, der früher im 99. Jnfanterie-
regiment ſtand, geſtorben.

Zum preußiſchen Herrenhausmitglied iſt der Fürſt Karl
v. Lichnowsky ernannt worden. Der Herr hat auch in Oeſt-
reich große Beſitzungen, wo er ſich mehr aufhält, ob im Auslande
oder in Deutſchland, wiſſen wir nicht.

Gegen Vorwürfe eines Krakauer polniſchen Blattes ver-
teidigt die Nordd. Allg. Zig. offiziös den deutſchen Konſul in
Lemberg. Das Blatt hatte dem Konſul vorgeworfen, er habe
politiſche Agitation unter der deutſchen Bevölkerung Galiziens
getrieben. Das ſoll Erfindung ſein.

Die drei deutſchen Kulturträger, die in Kamerun wegen
beſtialiſcher Mißhandlung Eingeborener verurteilt wurden, ſind
in Hamburg eingetroffen. Alle drei ſollen lebensgefährlich an
Malaria erkrankt ſein.

Wirkung der Gothaer Rede Wilhelm II. Dem L.-A.
zufolge erfolgte in Jena die Bildung eines Komitees deutſcher
evangeliſcher Geiſtlicher zur Förderung der auf den Zu-
ſammenſchluß aller evangeliſchen Landeskirchen
Deutſchlands gerichteten Bewegungen. Ein Komitee mehr!
Praktiſchen Wert hat es nicht.

Die Entlaſfung des Generalleutnants von Alten hat
in der liberalen Preſſe einige freudige Aufwallungen verurſacht.
Man brachte ſie in Zuſammenhang mit dem Kroſigkprozeß und
der Jnſterburger Duellaffaire und wollte darin einen Sieg der
„öffentlichen Meinung“ über den Militarismus ſehen. Damit
iſt es nun nichts. v. Alten mußte gehen, weil ſeine Diviſion
bei dem letzten Kaiſermanöver ſchlecht abgeſchnitten hat.

Für die Reichstagserſatzwahl in Schaumburg haben
unſere Parteigenoſſen den Maſchinenmeiſter Reichenbach in Biele-
feld als Kandidaten aufgeſtellt.
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Ztg. von unterrichteter Seite als falſch bezeich:

lank iſt noch nicht feſtgeſetzt. Bisher iſt der Magſtra
alt Regierung erſucht worden die Wählerliſten aufzu-
tellen.

Ansland.
Oeſtreich. Antipreußiſche Demonſtration im galt-

ziſchen Landtage. Nach einem Telegramm der Frankf
Ztg. gab Fürſt Czartoryski im Landtage eine Erklärung ah,
die ungefähr folgenden Jnhalt hatte: Die Vorgängt in Wreſchen
mit dem an Grauſamkeit grenzenden Beiſpiel von Unbill und
Bedrückung haben überall einen bedeutſamen Widerhall gefun
den, wo die Loſung „Gewalt geht vor Recht“ die menſchlichen
Gefühle noch nicht erdrückt hat. Um ſo ſchmerzlicher und all
gemeiner hat das polniſche Volk dieſe Verfolgung empfinden
müſſen, das Volk, welches, wiewohl politiſch getkennt, nicht
aufgehört hat, eine geiſtige und nationale Einheit zu ſein. Die
Geſchichte wird in dieſer Sache entſcheiden und Gatt wird Ge
rechtigkeit üben. Als patriotiſche Antwort auf die durch jene
Vorgänge erlittene Kränkung mögen verdoppelter Eifer und
Ausdauer in der Arbeit für das nationale Wiederaufblühen
ſowie für die Feſtigung und Erweiterung des natjonalen Be-
wußtſeins der Polen gelten. Die Erklärung wurde mit ſtür-
miſchem Beifall aufgenommen.

Ungarn. Die „Ausſchreitungen“ der Arheitsloſen
in Budapeſt. Die bürgerliche Preſſe brachte dſe Nachricht
von Tumulten der Budapeſter Arbeitsloſen in einr offenſicht-
lich tendenziös gefärbten Weiſe. Danach ſollten ſichſdie Arbeits
loſen der größten Roheiten und Plünderungen vo Geſchäfts
häuſern ſchuldig gemacht haben. Dieſen Beſchimpſungen und
Verleumdungen des Proletariats wird jetzt in der Budapeſter
Volksſtimme entgegengetreten. Das Blatt giebt über die Er
eigniſſe folgende Schilderung:

Der Oberſtadthauptman hatte den Arbeitsloſen Umzug un-
bedingt verbieten wollen und hatte ſeine Einwillighing erſt er-
teilt, nachdem der Miniſter des Jnnern die nötigen Weiſungen
erteilt hatte. Der Zug der Arbeitsloſen, der ſchog lange vor
der feſtgeſetzten Zeit aus mehr als 10000 Demorſtranten be-
ſtand, bewegte ſich in muſterhafter Ordnung durch eine Reihe
von Straßen. Als der Zug bereits ganz das glärzende Cafee
Newyork paſſiert, ſlog ein Stein gegen die rieſige Scheibe des
Kaffeehauſes, ohne daß die vor demſelben aufgeſtellten ſechs
Arrangeure, die Poliziſten oder jemand aus dem Zuge es be-
merkt hätten, woher der Stein geſlogen kam! Zug ſetzte
ſich auch in größter Ruhe und Ordnung, ohne eiſen Moment
ſtecken zu bleiben, weiter, in der Richtung nach der Kerrpeſer-
ſtraße in Bewegung und die Spitze des Zuges gelangte völlig
ungeſtört bis vor das National-Theater, als plößlich Stadt-
hauptmann Boda an die Spitze des Zuges eilte ind den Be
fehl erteilte, den Zug ſofort zum Auflöſen zu bringin! Die an
der Spitze marſchierenden Genoſſen fragten erſtaunt, was die
Urſache dieſer Maßregel ſei, worauf ſie die Antwerxt erhielten,
daß eine Fenſterſcheibe im Cafee Newyork eingewhrfen wurde
und deshalb der Oberſtadthauptmann Rudnahy den teélephoniſchen
Befehl erteilt habe, den Zug ſofort aufzulöſen. Tiptz des Pro
teſtes der Ordner des Zuges beſtand der Stadthauptmann auf
der Ausführung des ihm erteilten Befehles. Dis Spitze des
Huges begann ſich infolgedeſſen auch bereits aufzulöſen, als
eine ganze Eskadron berittener Polizei in die Menge, die von
dem Vorgange noch nichts wußte, hineinſprengte. Nichtsdeſto
weniger bewahrte die Menge durchaus die Beſoznenheit, der
Zug zerſtreute ſich und die Polizei befürchtete ſo enig Exzeſſe,
daß ſie von jeder Verfolgung abſah und ſich ſammelte, um
wieder in die Kaſerne abzurücken.

Die Ueberraſchung der plötzlichen Auflöſung und die bereits
eingetretene Dunkelheit haben unkontrollierbare
ungefähr zwei- bis dreihundert halbwüchſige Bu
benutzt, um auf dem Eliſabethring die großen Scheiben der
Geſchäfte einzuſchlagen. Dieſer Teil der Ereigniſſe beſonders
fällt ganz zu Laſten der Polizei! Als der Zug ſich in Be
wegung ſetzte, wurde der Polizeikonzipiſt Naßad) von einem
der Arrangeure erſucht, Konſtabler auf die Trottoſrs zu ſenden,
um die dort gehenden unkontrollierbaren Element im Auge zu
behalten. Das wurde auch verſprochen, trotzdem geſchah es nicht.

Das Bndapeſter Partei-Organ bemerkt ſchließlich:
„Der Oberſtadthauptmann ſammelt nach der Erflärung ſeiner

Organe gegenwärtig bei den geſchädigten Eeſchäftsleuten
„Waffen gegen den Miniſter des Jnnern, um zu ſeweiſen, daß
derſelbe im Unrecht war, als er die Bewilligung erzwang.“
Nun iſt das Rätſel gelöſt! Nun wiſſen wir, wesſalb Rudnay,
der den Umzug gar nicht geſehen hat, den telephotiſchen Befehl
erteilte, den Zug ſofort auseinanderzuſprengen, um ſo den auf
Skandal lechzenden fremden Elementen Gelegetheit zu den
Ausſchreitungen zu bieten und gegen den Miniſter des Jnnern
Waffen zu haben! Rudnay hat alſo vorbedacht und abſichtlich
den ganzen Schaden der Geſchäftsleute angerichtet und die
Ausſchreitungen direkt provoziert.

Belgien. Der Kampf um das Wahlrecht. „Das
gleiche einfache Wahlrecht iſt die erſte Bedingung für das poli-
tiſche Leben eines demokratiſchen Staates die große Maſſe des
Volkes verlangt es, ſeine Einführung iſt unausbleiblich.“ So
ſchreibt unſer Brüſſeler Parteiblatt Peuple in W auf die
bevorſtehenden parlamentariſchen Kämpfe, die nach Ablauf der
Ferien vom 14. Januar die belgiſche Kammer beſchäftigen
werden. Den Oppoſitionsparteien iſt es nämlich gelungen,trotz des Widerſtrebens der Regierungen Anträge au Einfſüh
rung des gleichen einfachen Wahlrechtes auf die Tagesordnung

der Kammer zu ſetzen. Bis jetzt I bekanntlich in Belgien
der ungerechte Zuſtand, daß die Be e und drei
Stimmen haben, während die große Maſſe des arbeitenden
Volkes vollſtändig rechtlos iſt.

England. Eine iriſche Kundgebung gegen den
Burenkrieg. Jn einer r von Jrländern inGlasgow ſprach Mr. Michael Dabvitt zunächſt über die Homerule

ſorderungen der Jrländer. Er forderte für ſein Volk dieſelbe
Unabhängigkeit wie ſie die auſtraliſchen Staaten haben. Dann
kam er auf den W in Südafrika zu ſptechen. Dieſer
Krieg ſei, ſo führte der Redner aus, das verdaminenswürdigſte
Verbrechen des 19. Jahrhunderts. Er, Dadbvitt, ſten darauf,
mit Kommandant Delary über Feld geritten und mit Botha
in demſelben Zelt geſchlafen zu haben. Dieſe leßte Aeußerung
Davitts wurde von der Verſammlung mit große Begeiſterung
begrüßt. Es wurde darauf eine Reſolution angenommen, in
der der Hoffnung Ausdruck en wird, daß die Buren
nicht eher die Waffen niederlegen würden bis ſie die
Engländer aus den ſüdafrikaniſchen Republ vertrieben

hätten. 9Amerika. Der deutſchevenezolaniſche Konflikt.
Der angeblich bevorſtehende Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen Deutſchlands mit Venezuela wird in der Nat.

Ebenſo iſt

von einem h den der e Geß inCaracas mit dem Präſidenten der Republik Veſaſrelc

7 4 F

ur von

e

e

S



J 3 J e onete
eldet wird, von einer

reiſe aus Caracas an zle hier nichts bekannt. Vielmehr dauern die Verhand
en ſie deutſchen Geſchäftsträgers mit dem Präſidenten
o fort.

Daß die Möglichkeit eines kriegeriſchen Eingreifens von der
deutſchen Regierung angenommen wird, geht aus folgender
Mitteilugg aus Kiel hervor

Der Hreuzer Gazelle, Kommandant Korvettenkapitän GrafOriola, der für Oſtaſien beſtimmt war, erhielt plötzlich den
Befehl, nach Venezuela abzugehen. Das Schiff hat ſeinen
Umbau r nimmt bereits ſeine Probefahrten vor und
verläßt diel vorausſichtlich am 10. Januar.

Der Krieg in Südafrika.
Die Dhutſche Wochenzeitung in den Niederlanden] hat lihre

Unterſuckungen überz das Treiben des engliſchen Zenſors in
Kapſtadt fortgeſetzt und hat feſtgeſtellt, daß der engliſche Zenſor
die deutſchen Poſtſäcke, welche von Swakopmund und Lüderitz-
bucht übx Kapſtadt nach Europa verſchifft werden, aufgebrochen
und mit deren Jnhalt nach Belieben geſchaltet hat.

Wie Yetit Bleu meldet, befinden ſich unter den Buren-
gefangen auf Ceylon zwei belgiſche Jngenieure. Das Blatt
erklärt, je Namen zur Verfügung des Miniſters des Aus-
wärtigen zu halten, damit dieſer die notwendigen Schritte
unternehnen könne.

Parteinachrichten.
Tuenliſte der Partei. Der Redakteur des Stein

arbeiters der Parteigenoſſe Othmar Schmidt in Rirdorf
bei Berlg, iſt am Weihnachtsabend der Berufskrankheit der
Steinarläter, an der er neun Jahre lang gelitten hat, im
Alter vo 42/2 Jahren erlegen. Er gehörte der Organiſation
bereits ſit 1878 an, war in ſeinem früheren Wohnort Dresden
auch poliſch hervorragend thätig und hat ſich überhaupt immer
als ein tpferer Verfechter der Arbeiterintereſſen bewährt. An
ſeinem Crabe trauern eine Witwe und fünf unmündige Kinder.
Ehre ſeirm Andenken!

Gewerßſchaftliches.
Dem 5ewerkſchaftshaus der Breslauer Arbeiter iſt

vom Bexksausſchuß daſelbſt die ſogen. Dreiviertel-Konzeſſion
(zum Asſchank von Grog, Kognak und Liqueuren) verſagt
worden. Der Stadtausſchuß hatte die Konzeſſion erteilt, die
Polizei ber hatte dagegen Einſpruch erhoben. Der Bezirks-
ausſchuß ſtimmte dieſem Einſpruch zu. Die Verleſung einer
von etw. 4000 ſtändigen Beſuchern des Gewerkſchaftshauſes
unterſchrbenen Petition um Erteilung der Konzeſſion ver-
weigerte der Vorſitzende des Bezirksausſchuſſes mit der Be
ründun man wiſſe ſchon, wie ſolche Petitionen zuKandekämen; die würden von Leuten unter-

ſchriebn, die gar nicht wüßten, um was es ſich
handl Der Vertreter des Polizeipräſidenten ſuchte nachzu-
weiſen, aß die Erteilung der Konzeſſion „die Ruheſtörungen
und der.“, über die jetzt ſchon von den Nachbarn des Gewerk-
ſchaftsheſes geklagt würde, noch ſehr vermehren müßte. Jn
Wahrhei hat die Polizei noch nie Veranlaſſung gehabt, im
Gewerkſaſtshauſe ihres Amtes zu walten, obgleich ſie ſehr
ſcharf introlliert.

2Stiſwahl in Wittenberg-Schweinih.
Mit ienſivſtem Hochdruck haben die Konſervativen in der

Weihnachwoche für ihren Erkorenen, den Rittergutsbeſitzer
gearbeitet. In den Kreisblättern erſchienen Artikelv. Da l

wen
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er Artikel, um den freiſinnigen Dr. Barth in den Augen

der Arbeiter, Handwerker und Landwirte zu diskreditieren. Die
Nummer des Wittenberger Amtsblattes war vorigen

Sonntag mit ſolchen Angſtſchreien gefüllt. Direkt unter den
amtlichen Bekanntmachungen mit der Unterſchrift des Landrats
v. Bodenhauſen erſchien ein umfangreicher Aufruf mit der
fetten Ueberſchrift „Auf zur Stichwahl“ für v. Leipziger.
Man kennt ja genugſam die Stinkbomben, die den tugend-
haften Konſervativen bei Wahlen zur Verfügung ſtehen, dies-
mal haben ſie ihren geſamten Vorrat, der nicht klein war, auf-
gebraucht.

Zur perſönlichen Herabſetzung des nnd Kandidaten
trat die Drohung, die Landwirte würden ſolchen Orten, in
denen Barth viele Stimmen erhalte, die Kundſchaft entziehen.

Es hat alles nichts geholfen. Dr. Barth iſt geſtern mit
unerwartet großer Mehrheit gewählt worden. Er
erhielt 9463 Stimmen, während Leipziger mit 8862 Stim-
men unterlag. Die Wahlbeteiligung iſt eine ungewöhnlich
ſtarke geweſen, da von rund 22000 Wählern über 18300 ab-
geſtimmt haben, das ſind reichlich 83 Proz.

Eine Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der beiden letzten
Wahlen giebt folgendes Bild

Hauptwahl:
Konſervativ. Liberal. Sozialdemokrat.

1898 7231 5694 17361901: 8045 6644 2048S ſichwahl:
Kynſervativ, Liberal.

1898: 7829 87131901: 8862 9463Dr. Barth hat ſeinen Sieg in erſter Linie dem mannhaften
Eintreten der Sozialdemokraten zu danken. Möge er
das als Abgeordneter niemals vergeſſen.

Aus dem VReiche.
Verlin. Die Kriminalpolizei erläßt ſoeben einen Verhaf-

tungsbefehl gegen die Muſikerin Cäcilie Raupe, geboren
den 23. Februar 1863 zu Hildesheim. Die Verfolgte hat vier
minderjährige Mädchen im Alter von zehn bis ſechzehn Jahren
unter dem Vorgeben, ſie wolle ſie zu Künſtlerinnen ausbilden,
an ſich gelockt und bereiſt nun mit den Bethörten die verſchie-
denen Provinzen. Man hat Anhaltspunkte dafür, daß die
Raupe eine gefährliche Kupplerin iſt und die Mädchen in un-
lauterer Weiſe ausgebeutet werden. Die Entführten ſind Marie
Span, 10 Jahre alt, Martha Milde, 15 Jahre alt, Luiſe
Köchlin, 10 Jahre alt, und Anna Keßler, 11 Jahre alt.

Selbſtmord nach der Verlobung beging die 25jähr.
Verkäuferin Margarete Bolkenler. Als ſie mit ihrem Bräuti-
gam, mit dem ſie zuſammen wohnte, von einem Beſuche zurück-
kehrte, ließ ſie den Hausſchlüſſel ſtecken und ſchickte dann den
Bräutigam, einen Schlächter E. hinunter, um ihn zu holen.
Unterdeſſen ſprang ſie zum Fenſter hinaus. Als E., der den
Fall hörte, hinaustrat, fand er ſeine Braut mit zerſchmettertem
Schädel auf dem Bürgerſteig liegen. Sie ſtarb bereits auf dem
Wege nach dem Krankenhauſe. Was ſie zu dem Selbſtmord
veranlaßt hat, will auch ihr Bräutigam nicht wiſſen.

Bei der dritten Kompagnie des zweiten Garde- Regiments zu
Fuß erhängte ſich vorgeſtern nachmittag ein aus dem Rhein-
lande gebürtiger Rekrut auf dem Vorflur der Kammer. Der
junge Mann ſoll ſchon bei der Einſtellung ſchwermütig ge-
weſen ſein.

Eine ſeltſame Art des Selbſtmordes wählte Sonn-

r. F
ſchwindſüchtig und nervenleidend und bezog ſeit 16 Wochen
Krankengeld von der Schmiedekaſſe. Am Sonnabend nach-
mittag um 4 Uhr ging er von ſeiner Frau, die ein Seifen-
geſchäft betreibt, mit dem Bemerken aus dem Laden weg, daß
er ſich in der Wohnſtube, die durch einen Hausflur von dem
Geſchäftsraume getrennt iſt, etwas waſchen wollte. Als Frau
Laux eine Stunde ſpäter ſich nach ihrem Manne umſah, fand
ſie ihn in der Küche tot auf dem Fußboden liegend. Der Un-
glückliche hatte ſich um den Hals ein Tuch gebunden, in dieſesden Stil eines Quirls geſteckt und den ſo lange um-
gedreht, bis er ſich erdroſſelt hatte. Ein Arzt konnte
nur noch den Tod feſtſtellen.

Berlin. Der Großherzog von Heſſen hat geſtern Wilhelm II.
beſucht. Nach offiziöſen Verſicherungen ſoll die Begrüßung ſehr
herzlich geweſen ſein.

Hamburg. Unter dem Verdacht des Luſtmordes an dem
dreijährigen, ſeit einiger Zeit vermißten Knaben Albert Schauer
ſind der Schauſtellergehilfe Gillert und der dreizehn-
jährige Knabe Salomon verhaftet worden.

Krefeld. Jm Walde bei Kevelaar wurde der Jagdaufſeher
Thielen mit durchſchnittenem Halſe aufgefunden. Zwei Wil
derer wurden als der That verdächtig verhaftet.

Altenbeken. Für die Opfer der Eiſenbahnkataſtrophe
wird in der Nähe der Unglücksſtelle ein Denkmal errichtet wer-
den. Die Koſten für das in Form eines Kreuzes die Namen
der Verunglückten tragenden und mit entſprechender Widmung
verſehenen Denkmals ſollen durch freiwillige Beiträge
aufgebracht werden.

öln. Der Schnellzug Nr. 81, von Gießen nach Köln
fahrend, entgleiſte geſtern mittag bei der Station Betzdorf. Der Material jaden iſt bedeutend. Ein Paſſagier
wurde ernſthaft verletzt. Der Verkehr wird durch Um-
ſteigen aufrecht erhalten.

Vermiſchtes.
Durch brennende Schlacken wurden auf dem Cockerill-

ſchen Werken in Seraing (Belgien) neun Frauen ſchwer ver-
letzt. Eine von ihnen iſt ihren Wunden erlegen, zwei andere
ſchweben in Lebensgefahr.

30 Millionen (Dollars hat Madame Stanford der
Univerſität in San Francisco überwieſen.

Ein ſcheußliches Verbrechen iſt auf der ruſſiſchen Katha-
rinenbahn verübt worden. Jn einem Wagenzuge fuhr ein
Kaſſenbeamter, der 30000 Rubel mit ſich führte. Auf einer
Umſteige-Station ſtieg derſelbe zu ſeiner Zerſtreung auf die
Lokomotive und blieb alsdann verſchwunden. Alle Nach-
forſchungen blieben erfolglos ſchließlich fand man beim Um-
rühren der Kohlen in der Lokomotivheizung ein Stück von
einer menſchlichen Ferſe. Der Maſchiniſt und der
Heizer hatten den Kaſſenbeamten beraubt und ihn
dann lebend in die Lokomotivheizung geworfen
und verbrannt.

Selbſtmord eines Richters. Der Vizepräſident des
Wiener Landgerichts Hofrat Dr. v. Holzin ger hat ſich in ſeinem
im Gerichtsgebäude beſindlichen Bureau angeblich aus Furcht
vor Erblindung erſchoſſen.

Mit durchſchnittenem Halſe wurde in Paris der reiche
Farbenhändler Lemault in ſeiner Wohnung tot aufgefunden.
Die That hatte Lemaults junge Wirtſchafterin Frau Dempartin
verübt, als ſich ihr Dienſtherr im trunkenen Zuſtande befand.
Die von der Dempartin geraubten Juwelen und Wert-
papiere wurden ermittelt.

Briefkaſten der Redaktion.
Magdeburg. Jn dem Wahlbezirk der Domäne Pretzſch ſind

zwar 20 konſervative Stimme abgegeben worden, aber weder
eine ſozialdemokratiſche noch eine freiſinnige. Proſit Neuiahr!

W Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. Wabend nachmittag der 49 Jahre alte Schmied Auguſt Laux aus
der Alexanderſtraße 11. Der Mann war ſeit einem Jahre Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.
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Alle Artikel, welohe besonders der Node unterworfen, sind, um damit gänzlich zu räumen,

zum Vrzut gestellt. Ausserdem sind in versohiedenen Abteilungen grosse Posten zusammengestellt, welche

zum V ut gelangen. Unter anderem empfehle:

)0 Stück
)0 Stück

Geschäftshaus

wweüt nern Binkaufspreiſs
grossen Posten Fantasie-Kleiderstoffe, meist Neuheiten dieser Saison, j8tzt (as Meter 45 und 65 Pfg.
grossen Posten reinwollene schwarze Cheviots, vorzäguehe Qualitäten, jetzt (Gas Meter 75 Pfg.
grossen Posten karierte Kleider-Barchente jetzt das Meter [8 Pfg., Kleider-Velours jetzt das Meter 25 Pfg.

grossen Posten Wasch-Seicdle tär Biusen, in vielen neuen Pessins, jotzt das Meter 45 Pfg.
)0 Stück schwarze Kleiderröcke, extra weit, saubere Verarbeitung, jetzt das Stück 2 Mk.

estreifte Flanelſ-Blusen-Hemden, vochelegante Ausfährung, jetzt das Stück 1.75 Mk.
rima-Velour-Damen- Blusen mit Sammetkragen, hoehfeine Ausfährung, jetzt das Stück 1.25 Mk.

00 Stück Sommer- Unterröcke mit Volant, in versehiedenen Ausfäbrangen, jetzt Gas Stück 75 Pfg. bis 1.25 Mk.
200 Stück helle Cretonne-Servier-Blusen in entzäekenden Dessins, jetzt das Stück 45 Pfg.

Be Posten in Damenputz, Weiss waren, Leib-, Tisch- u. Bett-Wäsche, Teppiche, Damen- u. Kinder- Konfektion ete,

Marktplatz 2——3.
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Am 2. Januar 1902 eröffnen wir unseren Inventur- Ausverkauf. Derselbe dauert bis Ende Januar und werden

Damen-Jacketts, Paletots, Capes, Kragen, Abendmäntel, fertige Damen-Kleider, Kleiderröcke, Blusen, Morgenröcke, Matinees, fertige Mädchen-
Kleider, Mäntel u. Jacketts, Knaben-Anzäge u. eberzieher,

Tuche, Buckskins, Seidenstoffe, Kleiderstoffe in Wolle n. u Wascehstoffe, Möpelstotfe,
Feppiehe, Portieren, Gardinen (ältere Muster besonders billig), ebenso HRemdentuche, Weiss
Leinen, Inlets, Bettzenge, Tafel- u. Tisch-Wäsche, Taschentücher, Wischtücher, Hand.

tücher, ſoriige weisse Wäsche und dergl.,

welche in unseren Schaufenstern und infolge des lebhaften Weihnachts-Geschäftes etwas unansehnlich geworden sind,

bedeutend unter Preis verkauft.

es e
von allen Warengattungen, welche sich angesammelt haben, um damit zu räumen,

W ausser gewöhnlich biIIi g.
Brummer Benjamin

alle u. S. Gir. Ulrichstrasse 23.

Weorswos Tross.
Zum Tahreswechsel

die herzüchsten Glü ckwün ch e zum neuen Jahre erlaubt ſich ſeinen werten Kunden und Bekannten die
sendet allen ihren werten Vereinen und 6Gästen urra erz lichſten Glückwünſche

Familie Grothe. Hermann E Brodthuhn, Gr.

Osborg's Bellevue. Sunliſile r.
Zum Jahreswechſel meinen Freunden und Bekannten ein Allen werten Vereinen und Häſten ſendet die zöhlich Jahr! h öiückwünsche zum Jahreswechsell Glück wünſſe

fröhliches neues Jahr! reswechsel n.Emil Osborg. Wilhelm 3Kie beſten Glückwünſche zum Jahreswechſel eund Nachbarn d ie

ſendet ihrer werten Kundſchaft, Freunden und Bekannten

herzlichſten

Ceuchern. Franz Fischer u. Frau.

Wibelmehöhe,
Allen z werten Gäſten Freun-Zum Jahreswechſel wün J ihren werten Gäſten, Genoſſen, Freunden

und Be kannten
den und Bekannten die

ein fröhliches und glückliches neues Jahr! herzl Glüt und Segen ünſche
n ß emiie drsy. F Restaurant zur Wolfsschlucht. en re u.

um etzten reiey Merſeburgerſtraße Meinen werten Gäſten, ſowie Freunden und Bekannten die
Wechſet en unſeren Vereinen, Gäſten, Freunden und Bekannten zum Jahres- herzlichsten Glückwünsche z. Jahreswechsel

zum heutige en Tag
Trotha, den 1. Januar i.Keſtaurateur R.

und Frau.Malle- Giebichenstein,
Burgſtraße.

Meiner werten Kundſchch ein
recht fröhliches neues gahr

ein fröhliches, glückliches neurs Jahr rin Sehumunn u. Frau vier n
Sylveſter: Neujahr 2 ochachtungsvoGrosser Zall. Kränzchen. Max Schramm 8 Restaurant, K. Berthold, Zigarren

Es ladet ergebenſt ein Merſeburgerſtr. und SchloſſerſtraßenEcke. Glauchaerſtraſte
M ilhehn Hinze und Familie. wünt e eng enen werten Gäſten, ſowie Freunden und Bekannten A

Meinen werten Gäſten ſende zum Jahres Fröhliches neues Jahr „Stadt Linbeg“.
wechſel die Der Obige. Allen meinen werten Gäſt4 Freun-Restaurant 2. Forelle, arkt, ehren whet einen Winpa Anherzlichsten Glüchwünsche! Zur fröhlichen Sylpeſter- und n fröhl. neues ihr.

Adolf Cramer und Frau, erlaube mir hiermit freundlichſt einzuladen. JLerchenſeldſtr. 15. A. Prengel. F tag
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (F. G. m. d. O Halle a. G.
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Nr. 1 Halle a. S., Mittwoch den

Halleſche Cokal- und Parteigeſchichte

des Jahres 1901
in Monatsbildern.

Jannar.
2. Herrn Oberbürgermeiſter Staude wird von einem Augen

zeugen der Beerdigung des Halleſchen Ehrenbürgers, Feld
marſchalls Blumenthal, der Vorwurf gemacht, daß er bei
dem Leichenzuge in Berlin ausgetreten und infolgedeſſen
nicht mit den anderen Bürgermeiſtern von Wilhelm II.
empfangen worden ſei.Die ſtreikenden Steinſetzer beſchließen einſtimmig Weiter

führung des Streiks.
6. Der Wirt der Kaiſerſäle, Herr Meyer, verbietet den

Gärtnergehilfen die Fortſetzung einer bereits eröffneten
Verſammlung in ſeinem Lokale, „da er ſich dadurch ſeine
beſſeren Gäſte vertreibe“.

7. Jn der Halleſchen Maſchinenfabrik werden wegen Arbeits
mangel 30 Mann entlaſſen.

Die Halleſche Schuhmacher-ZwangsJnnung wird in
einer Verſammlung mit 114 gegen 12 Stimmen aufgelöſt.

8. Kollege Swienty wird wegen Beleidigung des Guts-
beſitzers Voigt zu Kretzſchau bei Zeitz zu 100 Mk. Geld-
ſtrafe verurteilt. Es war das Kapitel: Zur Leutenot auf

4 dem Lande erörtert worden.
d 9. Die Thongruben- und Kalktſteinbruchbeſitzer beſchließen,
t keinen ſtreikenden Maurer zu beſchäftigen.

10. Das Reichsgericht hebt das freiſprechende Urteil des
Halleſchen Landgerichts im Gottesläſterungsprozeſſe des
Kpllegen Swienty auf und verweiſt die Sache an das Land-
garicht Naumburg.

14. Das Stadtverordnetenkollegium lehnt den Magiſtratsantrag,
der zu erbauenden Pauluskirche bezw. deren Verwaltung
die Baupolizeigebühren im Betrage von 607 Mk. zu er-
leſſen, ab.

Jn der geſchloſſenen Sitzung des Kollegiums wird der
Enweihungstag des Kaiſer Wilhelm- Denkmals auf den
2.. Juni feſtgeſetzt.

Wegen zu ſpäter Anmeldung wird eine Vereinsverſamm-
a Fabrikarbeiterverbandes in Kautzſchs Reſtaurant
afgelöſt.

15. 2egen Beleidigung der Halleſchen Polizei wird Genoſſe
HKüpt als Redakteur der Volksſtimme in Magdeburg zu
10 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

17. i der Verſammlung des Sozialdemokratiſchen Vereinsin der Kaſſierer, Genoſſe Meyer, mit, daß der Verein

i den letzten drei Monaten um 290 Mitglieder zu
mommen hat.

18. (as amtliche Reſultat der ergiebt für den
(galkreis mit Ausſchluß der Stadt Halle eine Ein
whnerzahl von 69 902 Perſonen.21. ſerr oerbürgermeiſer Staude ſpricht im Stadtverord-

W anläßlich eines Antrages unſerer Genoſſen
m Abhaltung von Volksvorſtellungen im Stadttheater
gen die peſſimiſtiſchen Machwerke und Schöpfungen der
odernen; er werde dafür ſorgen, „daß dieſe abſcheuliche,

erbliche Speiſe unſerem Volke vorenthalten wird“.
24. J der Maurerverſammlung wird ein Auntrag, bei den

jegen Unternehmern, welche 50 Pfg. Stundenlohn be-
zſlen, die Arbeit aufzunehmen, mit 350 gegen 330 Stimmen
agelehnt und die Weiterführung des Streiks in der bis

n Weiſe beſchloſſen.
Klage des Opernſängers Heydrich gegen den Muſik-

d der Saalezeitung, Dr. Kweſt, endigt durch
Vgleich.

28. D Gehaltserhöhung der Lehrer und Polizeibeamten wird
ir Stadtverordnetenkollegium auf ein Jahr zurückgeſtellt.

31. E Zeugniszwangsverfahren ſoll gegen den Genoſſen
Eling eingeleitet werden, damit die Polizeiverwaltung
erhre, welcher Beamte Ebeling das Material zu einem
Akel des Volksblattes, die Gehaltserhöhung der Unter-
beiten betreffend, geliefert habe.

Februar.
Ei Proteſtreſolution gegen den Brotwucher an den Reichs
tagahzuſenden, beantragen die ſozialdemokratiſchen Stadt
verdneten im Kollegium.

5. D Stadtverordneten Kollegium lehnt den Antrag der
Saaldemokroten auf Einführung der Lernmittelfreiheit
füvig zwei unterſten Klaſſen der Volksſchulen ab.

9. Divplkszählung ergiebt für Halle und die einverleibten
Vorte eine Bevölkerung von 156 611 Perſonen.

11. De Ftadtverordneten Kollegium wählt eine gemiſchte
Konſſſion, um über den Antrag der Sozialdemokraten,
diesreichung eines Proteſtes gegen den Brotwucher
bet u beraten nnd event. zu beſchließen.

einer Arbeitsloſen Verſammlung, die im Konzert-
harſtattfand, zählte man 400 Beſucher.

13. Anfem Ausſtande bei Werneburg u. Ko. ſind 6 Former,
Rmacher und ein Hilfsarbeiter beteiligt.

alleſche Maſchinenfabrik zahlt für das abgelaufene
tsjahr 36 Proz. Dividende.

Stadtverordneten-Kollegium lehnt die Bewilligung
kennpreiſes von 1000 M. für den Sächſiſch-Thür.
erein zum erſtenmale ab.

er außerordentlichen GeneralVerſammlung wird die
ing des Maurer-Fachvereins beſchloſſen.
au Arbeitgeber Verband beſchließt, vom 15. März
en Halleſchen Maurer mehr einzuſtellen.
yNetallarbeiter halten eine Arbeitsloſen Verſamm-

ußb.

19.

21.

Januar 1902. 13. Jahrg.

Jm Sozialdemokratiſchen Verein wird nach einem Refe
rate des Genoſſen Swienty ausführlich über die Ergebniſſe
der Wohnungsenquete debattiert.

24. Jn zehn außerordentlich gut beſuchten Verſammlungen er-
hebt die Halleſche Bevölkerung Einſpruch gegen den ge-
planten Brotwucher.

25. Das Stadtverordneten-Kollegium bewilligt für Notſtands
arbeiten (Steineklopfen) 10000 M.

28. Kollege Swienty tritt die viermonatliche Gefängnisſtrafe
an, welche ihm vom hieſigen Landgericht wegen Beleidi-
gung der Herren Aſſeſſoren Göſchen und Welcker zuerkannt

worden war.
Prof. Dr. Wüſt von der hieſigen Univerſität geſtorben.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 31. Dezember.

Glückliches Veujahr!
rufen wir an dieſer Stelle allen unſeren hieſigen und aus
wärtigen Freunden, Mitarbeitern und Mitſtreitern zu. Das
unzerreißbare Band treuer Freundſchaft zwiſchen den Leſern
des Volksblattes und uns möge auch im neuen Jahre ſeine
Feſtigkeit behalten zum Gedeihen der gemeinſamen Beſtrebungen,

der wir alle uns geweiht haben. Proſit Neujahr!
Die Kedaktion 4es Volksblattes.

Nach den Worten die That.
Schneller, als man es erwarten durfte, haben ſich die hieſigen

Profeſſoren ihre Ueberzeugung von der Schädlichkeit des
Frauenſtudiums gebildet. Seit geſtern iſt nämlich am Schwarzen
Brett der Univerſität Halle folgender Anſchlag zu leſen:

Die Jnhaberinnen von Hoſpitierſcheinen werden darauf
aufmerkſam gemacht, daß zu Beginn des nächſten Semeſters
ſtrengere Beſtimmungen für die Erteilung von Hoſpitier-
ſcheinen in Anwendung kommen werden. Das bloße Reife-
eugnis eines ruſſiſchen Mädchengymnaſiums ſoll nicht mehrfür ausreichend angeſehen werden.

Der Rektor der Univerſität.
Es ſpricht nicht für die Stärke der wiſſenſchaftlichen Fähig-

keiten der männlichen Studierenden, wenn ſie auf dieſe Weiſe
ſich die Konkurrenz des ſchwachen Geſchlechts vom Halſe
halten. Die Ruſſinnen werden von dem Lande der Denker
und Dichter eine ſeltſame Anſchauung bekommen, wenn die
deutſche Geiſtesfreiheit Halt macht vor e Geſchlechtsunter-
ſchieden.

Zeitbeftimmungen nach dem Gedächrnis.
Jn mehreren Prozeſſen, in denen es ſich um Tod oder Leben

der Angeklagten handelt, haben Zeitbeſtimmungen eine aus-
ſchlaggebende Rolle geſpielt. Es ſei nur erinnert an die
„zehn Minuten“ im Prozeß Ziethen und an den Gumbinner
Prozeß wegen Ermordung des Rittmeiſters Kroſigk, wo es ſich
gleichfalls um wenige Minuten handelte. Wie trügeriſch die
Beſtimmung der Zeitfriſten nach dem Gedächtnis iſt, kann jeder
leicht erproben. Hier zwei Fälle: Unlängſt verabredeten zwei
Bekannte, ſich zu einer gewiſſen Abendſtunde in einem Lokale
zu treffen. Es war Sonntags das Lokal war ſtark gefüllt,
und beide Perſonen, die ſich dort treffen wollten, waren der
Mehrzahl der anweſenden Gäfte bekannt. Der eine erſchien
pünktlich, hielt ſich aber nicht auf, weil er den andern nicht
fand. Jnfolge Abhaltungen konnte der zweite erſt anderhalb
Stunden ſpäter erſcheinen. Er fragte die Gäſte, ob ſein Freund
dageweſen ſei. „Jawohl; aber er iſt wieder fortgegangen' er-
hielt er zur Antwort. „Wie lange iſt das ſchon hec?“ Va,
vielleicht zehn Minuten“, meinte der eine. „Es fann Da ſchon
eine Viertelſtunde ſein, aber länger nicht“, warf ein anorer ein.
„Ach was, ſo lange iſt's noch nicht her“, urteilte ein dritter.
Jn Wirklichkeit hatte der Betreffende, wie ſich hinterher mit
zweifelloſer Sicherheit feſtſtellen ließ, bereits über Fünf-
viertelſtunden das Lokal verlaſſen gehabt, als der zweite
kam. Je nun, könnte darauf erwidert werden, die Gäſte haben
eben die Zeit verplaudert; das Beiſpiel hat keinen beweiſenden
Wert. Wohl! Nehmen wir das zweite. Am 10. Dezember
erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen und
einem Kohlenwagen. Anzeige wurde von dem Poſten ſtehenden
Poliziſten erſtattet. Dieſer Tage fanden Vernehmungen der
Augenzeugen ſtatt. Einer derſelben wußte genau, daß das
kleine Vorkommnis nur wenige Minuten höchſtens fünf
Minuten nach 9 Uhr ſtattgefunden haben mußte, weil er mit
demſelben Motorwagen nach dem Bahnhofe gefahren war und
von dort den 9.06 abgehenden Zug benutzt hatte. Da der
Zeuge noch vor Beſteigung des Zuges den Zuſammenſtoß vom
Bahnhofe aus telephoniſch einer Redaktion gemeldet hatte,
mußte der Motorwagen ſpäteſtens um 9 Uhr am Bahnhofe an-
gekommen ſein, und da der Zuſammenſtoß am Ausgang der
Geiſtſtraße ſtattgefunden hatte, die Fahrzeit von dort nach dem
Bahnhofe aber mindeſtens zehn Minuten beträgt, ſo kann ab-
ſolut kein Zweifel darüber ſein, daß die Karambolage ganz knapp
nach */49 Uhr erfolgt ſein mußte, zumal es immerhin einige
Minuten dauerte, ehe der Motorwagen nach dem Zuſammen-
ſtoß weiterſahren konnte. Bei Verleſung der Anzeige war
der Zeitpunkt des Zuſammenſtoßes auf „gegen /210 Uhr an-
gegeben. Der Zeuge machte nebenbei darauf aufmerkſam, daß
es 8/49 Uhr geweſen ſein müſſe. Der mit anweſende Poliziſt
beteuerte aber nachdrücklich, daß es nach ſeiner Buchnotiz
früheſtens /410 geweſen ſei.

Jm vorliegenden Falle iſt ja die r belanglos.
Aber wie oft mag es vorkommen, daß die beſchworene Aus-
ſage eines Poliziſten, namentlich wenn er ſich auf einen Ver-
merk in ſeinem Buche ſtützen kann, von entſcheidendem Werte

worg ieh besonders auſmerksam mache.

Werte

Der grosse

Aentur Aus Verhauf
beginnt am Donnerstag den 2. Januar,

und für einen Beklagten von großem Nachteile iſt. Und nicht
nur in Zeitangaben können ſich die Poliziſten irren.

War das nötig Am Sonntag vormittag arbeiteten bei
den Notſtandsarbeiten in der Buggenhagenſtraße vier Mann.
die ſich mit dem Legen der Geleiſe für die ſogen. Schuttwagen
beſchäftigten. Auf Befragen Vorübergehender erklärten ſie, daß
dieſe Arbeit geſchehe, damit die Notftandsarbeiten am andern
Morgen beginnen könnten. Abgeſehen von unſerer prinzipiellen
Gegnerſchaft zur Sonntagsarbeit ſehen wir trotzdem nicht ein,
warum dieſes Legen der Geleiſe nicht auch am anderen Tag
hätte geſchehen können. Wir unterſtützen jede Maßregel zu
gunſten der Notſtandsarbeiter, aber dieſe werden ſelbſt nicht
damit einverſtanden ſein, daß angeblich ihretwegen Sonntags-
arbeiten zu verrichten ſind, die am Montag viel ſchneller und
präziſer erledigt werden können.

Vom Aufſichtsrat des Konſumvereins Giebichenſtein geht
uns unter Bezugnahme auf eine Briefkaſtennotiz in Nr. 301
des Volksblattes die Erklärung zu, daß beim Wechſel des
Geſchäftsführers lediglich geſchäftliche Gründe obgewaltet, über
welche auſ Verlangen in der nächſten GeneralVerſammlung
Aufſchluß gegeben werden kann obwohl bereits die letzte
GeneralVerſammlung mit den bezüglichen Darlegungen des
Aufſichtsrates vollſtändig einverſtanden geweſen iſt.

Von einem Fuhrwerk überfahren und tödlich verletzt
wurde am Sonntag abend der 82 jährige Steueraufſeher a. D.
Karl Herrmann, wohnhaft Holzplatz 1. Das Unglück geſchah
abends 7 Uhr auf dem Marktplatz. Eine Droſchke und die Pferde

gen über Herrmann hinweg, ſo daß er zwei Stunden darauf
tarb.

StadtTheater. Jn der morgen zur Aufführung kommen-
den Operette Die Fledermaus tanzt Frau Ballettmeiſterin

von charakteriſtiſchen Tänzen. Am Nachmittag geht Aſchen-
brödel zum 12. Male in Szene. Für Donnerstag iſt die
letzte Aufführung von Shakeſpeares Maecbeth angeſetzt, zu welcher
Beamtenbillets der neuen Serie zum erſtenmale gelten, auch
werden Schülerbillets für Parkett à 1 Mark ausgegeben.
Die Direktion hat für die zweite Hälfte des Monats
ein mehrmaliges Gaſtſpiel des kgl. Hofſchauſpielers udolf
Chriſtians zum Abſchluß gebracht.

Aus dem Bureau des Apollotheaters. Der Direktion
des Apollotheaters iſt es gelungen, den weltberühmten William
Orford mit ſeinen Wunderelefanten zu einem Gaſtſpiel zu
bewegen. Es iſt dies die größte Attraktion, die auf einer
Spezialitätenbühne gebracht werden kann. Außerdem enthält
das Programm Namen, wie: La belle Lorraine, Gebrüder Wel
ton, Starley Brothers uſw., die zu den beſten Artiſten gezählt
werden. Es dürfte der diesmalige Spielplan wohl der größte
ſein, der bisher von der Direktion gebracht wurde, und ver
weiſen wir hiermit beſonders auf dieſes weltſtädtiſche, ganz her
vorragende Programm. Am Neujahrsfeſttage findet Freikonzert
bei freiem Entree, ſowie Nachmittagsvorſtellung ſtatt, in der
bereits die imtlichen neuengagierten Kräfte auftreten werden.

Walhalla-Theater. Mit dem 1. Januar tritt ein neuer,
ebenſo reichhaltiger, wie wirkungsvoller Spielplan in Kraſt,
in dem u. a. Robert Paxtons Koloſſalgemälde zur Darſtellung
gelangen. Die nach berühmten Meiſtern von jungen, ar eeen
Damen geſtellten Bilder ſind mit künſtleriſchem Verſtändnis
arrangiert, verdienen jedes Lob und werden das höchſte Jnter-
eſſe bei den Beſuchern des Theaters wachrufen.

Der ausgezeichnete Bauchredner Heinrich Blank, der ſich
bei dem Halleſchen Publikum durch ſeine originellen, humor-
vollen ventriloquiſtiſchen Leiſtungen auf das vorteilhafteſte ein
geführt hat, wird den Star des humoriſtiſchen Teiles in dem
vorzüglichen Programm bilden.

Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß am Neujahrstage
Wrr Frühſchoppen und große Nachmittags Vorſtellung ſtatt
ndet.

Geſtorben ſind im Laufe der vergangenen Woche in
Halle Süd 36 Perſonen und zwar an: Darmkatarrh 2,
Schwäche 8, Blutſturz 1, Lungenausdehnung 1, Gallenſtein 1,
Tuberkuloſe 3, Hirnhautentzündung 1, Krämpfen 1, Bronchitis
J. Sareomatoſe 1, Herzklappenfehler 2, Zuckerkrankheit 1, Ge-
hirnſchlag 1, Lungenentzündung 4, Scharlach 3, Lebercirrhoſe 1,
derzfehler 1, Engliſche Krankheit 1, tot geboren 2. Darunter

r ſich 4 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Orts-
remde.
Jn Halle-Nord ſtarben in der vergangenen Woche

27 Perſonen und zwar an: chron. Herzmuskelentzündung 1,
Ausſchlag mit Abſceßbildung 1, Schädeldruck bei Entbindung 1,
Oberſchenkelbruch 1, Krebs des Magens, der Leber und des
Vauchfelles 1, Schenkelhalsbruch 1, Krämpfen 2, Beckenknochen
tuberkuloſe 1, Diphtherie 2, Lungentuberkuloſe 3, Lungen-
entzündung 2, Lebensſchwäche 1, fortſchreitender Gehirnlähmung
h und Diphtherie 1, chron. Lungenkatarrh 1, Zahnen
mit Magenſtörung 1, Scharlach 1, Herzlähmung 1, angeborenem
Afterverſchluß 1, Schwäche nach Darmkatarrh 1, Maſern 1.
Darunter befinden ſich 5 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene
Ortsfremde.

o. Zeitz. Raubanfall. Am Sonnabend vormittag wurdeder Kaufmann A. Behnert in der Wendiſchenſtraße, ber dort ein

Wäſchegeſchäft beſitzt, überfallen. Ein Mann betrat das Geſchäft:
um ein Vaar Hoſenträger zu kaufen. Als er ſolche bekam, ſchlang
er ſie plötzlich dem Herrn B. um den Hals und verſuchte ihn
zu würgen. Herr B. konnte ſich jedoch des Mannes bemächtigen
und hielt ihn mit Hilfe eines herbeigeeilten Nachbars feſt.
Später machte der Räuber einen Fluchtverſuch, wurde jedoch
eingeholt und in Haft gebracht. Jn ihm wurde ein ſchon oftbeſtrafter Arbeiter aus Maßnit ermittelt.

Zeitz. Anmeldung der Militärpflichtigen. Alle
hier geborenen und ſich aufhaltenden Militärpflichtigen, welche
im Jahre 1902 20 Jahre alt werden, ſowie alle vor 1882 ge
borenen Militärpflichtigen, über deren Dienſtpflicht noch nicht
endgiltig entſchieden iſt, haben W Anmeldung zur Militär
Stammrolle in der Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar 1902
im Rathauſe, Zimmer Nr. 1, perſönlich zu bewirken. Außerdem
ſind etwa eingetretene Veränderungen bezüglich des Wohnſitzes,
Gewerbes, Standes u. ſ. w. anzuzeigen. An auswärtigen
Orten geborene Militärpſtichtige hoben bei der Meldung die
ſtandesamtliche Geburtsurkunde oder den Loſungsſchein vorzu,
legen. Bei etwaiger Abweſenheit der hier geborenen Militär

l.
Halle a. S., Leipzigerstrasse 94

Sohne
I. wnd II. Rage.

StahlbergWieſt mit ihrem Corps de ballet im 2. Akt eine Reihe
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eKandidaten geſtimmt haben, veranlaßte den Vorſitzenden

Gewerkvereins, Herrn Siegel, bei ſeinem Hauptvorſtand den
Antrag zu ſtellen auf Ausſchluß der Betreffenden aus dem Ge-
werkverein. Der Hauptvorſtand iſt dieſem Wunſche wohlweis-
lich nicht nachgekommen. Er erklärt, daß der Gewerkverein
als neutrale Berufsorganiſation ſeine Mitglieder für Hand-
lingen, die außerhalb des Vereins geſchehen, nicht zur Rechen
ſchaft ziehen und einen politiſchen Gewiſſenszwang ausüben
könne. Es ſei lediglich Geſchmacksſache, wenn Gewerkbvereinler
in ihrer Eigenſchaft als Staatsbürger einen Sozialdemokraten
wählen oder einem Agrarier die Stimme geben. Mehr konnte
ſich der Antragſteller, der anf den Krücken des vor der ſozial
demokratiſchen Gefahr geängſtigten Bürgertums in den Stadt
verordnetenſaal gehumpelt iſt, nicht getäuſcht fühlen. Zur Er
heiterung tragen ſolche Dinge immer bei.

Oſterfeld. Sonntag abend brannte die in Liſſen gelegene,
dem Zimmermeiſter Juſt gehörige Dampfſchneidemühle nieder.
Viele Holzbearbeitungs- Maſchinen und ſonſtiges. Material ſind
verbrannt. Doch gelang es, den Keſſel nebſt Maſchinenraum zuretten. Da ſchon ſeit 6 Tagen nicht mehr gearbeitet wird, auch

der Keſſel nicht angeheizt war, vermutet man Brandſtiftung.
iü. Delitzſch. Ueberſchäumende Volkskraft in patrio-

tiſcher Reinkultur könnte man, wenn man boshaft wie
manche reaktionäre Zeitung wäre, folgende Holzerei nennen
Jn einem der hieſigen Kriegervereine iſt Vereinsabend. Was
die Thätigkeit dieſer Vereinsabende iſt, ſo entzieht ſich dieſe
unſerer Kenntnis. Sicher iſt aber, daß neben der Pflege des
Patriotismus die militäriſche Pünktlichkeit zu den Obliegen-
heiten jener Vereine gehört. Kommt da an jenem. Vereins-
abend der Sattlermeiſter K. etwas ſpät zum Dienſt. Gleich
wird er da von dem Schloſſermeiſter W. zur Rede geſtellt wegen
Verletzung ſeiner militäriſchen Pflichten. Es entſpinnt ſich ein
Wortwechſel, in welchem beide Perſonen ſich ihrer geſchäftlichen
Qualifikation nach einer wenig kameradſchaftlichen Kritik unter
ziehen. Das Reſultat war, Kamerad K. haut Kamerad W. eine

dem Vereine angeſchlo
o Herr Strafanſtaltskanzliſt Reuter gewählt

worden. Somit wäre alles ganz gut. Doch einige Tage da
rauf brachte die Del. Ztg. eine Notiz, nach welcher die An
gehörigen des Landrats- und der ſtädtiſchen Bureaus erklärten,
daß ſie ſich dem neuen Verein nicht angeſchloſſen hätten.
Was die Urſache der Gegenerklärung iſt, kann der Eingeweihte
unſchwer erraten. Sicher hat da ein Wink von „oben“ den
Anlaß gegeben, welcher unſerer Anſicht nach ganz überflüſſig
war. Wenn es wirklich die Abſicht des Vereins war, die Jn-
tereſſen ſeiner Mitglieder zu wahren, ſo kann man es den be-
teiligten Perſonen nicht verdenken. Das thut heute jeder den
kende Arbeiter. Denn bei einem Monatsgehalt von 40 bis
70 Mk. wie ihn die meiſten Schreiber beziehen, ſind ſie ohne
elterliche Zuſchüſſe nicht in der Lage, den Aufwand beſtreiten
zu können, den ihr Beruf verlangt. Ferner kommt noch hinzu,
daß ein Aufrücken in beſſere Stellen ohne Militärkarriere, nach
den „Beſtimmungen über Anſtellung der Kommunalbeamten“,
rein unmöglich iſt. Wohl manche tüchtige Bureaukraft liegt
brach, weil ſie nicht den nötigen Feldwebel abſolviert hat. Doch
dieſe Umſtände können ſolche kleinen Vereine nicht aus der
Welt ſchaffen. Da konnte man ſich wohl das Winken von oben
ſparen. Oder ſollte man vielleicht der Anſicht geweſen ſein,
daß die Förderung der r bei der jetzigen Kon-
ſtellation des Vereins nicht mit großem Nachdruck und bürger-
licher Reinheit hätte geſchehen können

Kleine Srovinzial-Rachrichten.
Jn einem Eiſenbahnwagen IV. Klaſſe tötete ſich der See-

mann Nitzſchke aus Mühlberg durch einen Schuß in den
Kopf. Die Motive ſind zur Zeit noch unbekannt. Ein
Buchhalter aus Bern r hatte ebenfalls einen Selbſt
mordverſuch in einem Eiſenbahnwagen gemacht, brachte ſich
aber nur ſchwere er Berrge bei. Von einem Pferde ge-
ſchlagen wurde in Bulſtringen der 18 jährige Arbeiter
Hillert. Der Schlag war ſo unglücklich, daß Hillert nach

unter. Der Streit wird geſchlichtet. Auf dem Wege nach Drei Tagen ſtarb. Auf dem Eiſe eingebröchen ſind die
Hauſe treffen beide ſich wieder und nun geht's von neuem los. beiden drei- und vierjährigen Kinder der Familie Pfennig in
Kamerad W. packt den Kamerad K. im Genick und probiert mit Kollmen. Beide Kinder ertranken. Erhängt hat ſich in
dem Geſicht des K. das Delitzſcher Straßenpflaſter, ſo daß K. ge- Merſeburg ein Arbeiter der Königsmühle. Nahrungs-

d ſeiner Mitglied und die

ſorgen ſollen der Grund zur That geweſen ſein. Auf dem
Wege von Dehlitz nach Weißenfels wurde der Tiſchler-
geſelle Rothe von einem Unbekannten angefallen, geſtochen
und ſeiner Uhr beraubt. Der Räuber war anſcheinend ein
Fleiſcher (etwa 25 bis 26 alt, 1,70 bis 1,75 Meter groß,ſchlank, blond, längliches Geſicht. Bekleidet war der Thäter
mit grauem Jackett, dunklem Hut, Halstuch und Langſtiefeln;
in der Hand trug er ein Bambusrohr. Die Uhr war eine alte
ſilberne, defekte Zylinderuhr ohne Glas.

Standes amtliche Nachrichten.
Halle (Nord, Burgſtraße 389), 28. Dezember.

Aufgeboten: Bergmann Pernaczynska und Klara Spatzier
(Trothaerſtr. 44 und 489). Bergmann Baumgarten und Friede-
rike Zimmermann geb. Fritſche (Körnerſtr. 5). Beamte Heſſe
und Martha Dyroff (Breiteſtr. 11 und Leſſingſtr. 7).

Hamburger Engros Lager Leopold Mussbhaum
i Halle a. S., Kleinſchmieden 6.

x 27. rer Wee en 2 a S

beginnt am 6. Januar 1902.

kg e die de t red in ſich en haben Als 39 und Mittelſt Art ter Si e und u i x
geh Wobins S enerſtr. 11 und Trſftſtr. 159. Bäcker Mut
und Martha ner (Triftſtr. 39 und Lieskau).

Geboren: beiter Brendel S. (Hoheſtr. 16). Jngehieur
Dehne T. (Lafontaineſtr. 339). Kellner Funke S. WDeſſquer-
ſtraße 16). Tapezierer Wandkowsky T. (Körnerſtr. 51). Prof.
Dr. med. Aſchaffenburg S. (Händelſtr. 21). Krankenwärter
Hellvoigt S. (Georgſtr. 11). Lohndiener Schmidt T. Ludwig
Wuchererſtr. 34). Eiſendreher erhb a T. (Eichendorffſtr. 23).
Buchbinder Becker S. (Gr. Wallſtr. 42). g chermſtr. Damm
S. (Neumarktſtr. 14). Buchdrucker Klinz S. Hermannſtr. J. t
Geſtorben: Arbeiters Winkler T., 18 J. (Feldſtr, 7). Arbei-ters Teubner T., 6 Mon. (Petersbergſtr. 45). Weinhandler

Hoffmann, 38 J. (Nervenklinik).
30. Dezember.

Aufgeboten: Arbeiter Wenzel und Jda Kohl (Gr. Brunnen-
ſtraße 16). Reſtaurateur Zwanzig und Emma Wackerhagen
(Giebichenſteinerſtr. 5).

Geboren Maurer Prätſch S. Reilſtr. 11). Schuhmacher-
ar Harniſch T. (Wettinerplatz 13). Barbier He ſe T. (Burg
ſtraße 66). Arbeiter Schlehahn T. Tr 12). S raphen
Wede T. (Reilſtr. 133). Klempner Tſchipang T. tr. 14)
Schloſſer Schmiedel S. (Dölauerſtr. 20). Schloſſer Oertel S.
Eichendorffſtr. 11). Arbeiter Leonhardt T. (Körnerſtr. 45). Schmied
S (Trothaerſtr. 75). Schloſſer Lüddicke S. (Wittekind.

raße 14).
Geſtorben: Privatmanns Herrmann Ehefrau, 62 J. (Thal

ſtraße 37). Witwe Quellmalz, 65 J. Reilſtr. 25). Oberleutnant
r v. Bodelſchwingh, 29 J. (Klinik). Reſtaurateurs Haack S.
2 Mon. (Dryanderſtr. 35).

Halle (Süd, Steinweg 2), den 30. Dezember.
Aufgeboten: Kupferſchmied Rennbaum und Klara Weide-

mann (Streiberſtr. 14). Geſchirrführer Zubrodt und Bertha
Schröder (Halle und Bruckdorf). Wärter Kuppe und Lydia
Wiltſch (Ammendorf und Reichartswerben).

Geboren: W rer Raue S. (Schmiedſtr. 27). Aſpirant
Buſch T. (Bernhardyſtr. Kaufmann Voigt S. (Gr. Ülrich-
ſtraße 7). Schumacher Weber S. (Klinik). Kupferſchmied Hen-
nig T. (Thorſtr. 28). Arbeiter Pfaff T. (Pfännerhöhe 30). For-
mer Glänz T. (Dieskauerſtr. 13). Schloſſer Wilke S. (Steg
Se eher r er Krigtr m gehas r FLandwehrſtr. 7). Arbeiter Lepſien T. (Marthaſtr. 7). Maler
Petſche T. (An der Schwemme 4).

Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.

Unbeſorgt kann jede Dame Normalunterkleider
kaufen, welche mit der Kronenmarke geſtempelt ſind.
Dieſelben ſind aus beſtem Material gewirkt, in der Wäſche
nicht einlaufend, mit unzerreißbarer Naht verſehen und
bieten Garantie für größte Haltbarkeit. Größtes Lager
bei Martin Gieſenow, Gr. Ulrichſtraße 58, im Neu
bau der Herren Gebr. Zorn. Anfertigung nach Maß
ohne Preiserhöhung.

Unſere erſtklaſſigen

h S2 1/1 Flaſche Vik. 2.00 und Mk. 2.509 inkl. ſind zu dieſen Glück- und Segenswünsche. Kunden die

S. Zum bevorſtehenden Jahreswechſel
S bringen ihren werten Gäſten, Freunden

und Nachbarn die herzlichſten Unſeren

Weißenfels.
werten Abonnenten und wechſel. I ouis W

Originalpreiſen in ſämtlichen beſſeren Kolonialwaren-, Delikateſſen-, S
Drogen und Weinhandlungen zu haben. S

NB. Wo nicht geführt, wende man ſich direkt an uns.

1 e I a 5Erste Hallesche Kognakbrennerei Gebr. Kopf.
Lerchenfeldfſtraßze 14, Eingang Schützenſtraſze.
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Schlachte- Feſt.

Oskar BeBer,
SS Steinweg 32.

Telephon 2179.
ſee

ſinventur Ausverkauf.

Groſzes Lager ueuer

S ä
Spiegel, Polsterwaren

u ſehr billigen Preiſen um
nell zu räumen.

e

Kleiderſchränke von 20 M. anf
Vertikows 30Tiſche 8 rStühle 2 2 I ISpiegel 3 n

r Jnur9

Stoſfſofas von 33 M. an
Schlafſofas 25Plüſchſofas 55Bettſtellen a 10 2
Matratzen „10 en Kiſen b vähmaschinen,

5 Jahre Garantie.
Kiegmund Bosenberg,

Geisistr. 21, 1 Tr.

Weissenfels.
Einem geehrten Publikum v. Weißen-

fels u. Umg. die ergebene Mitteilung,
daß ich das

Zrennmaterial-Geschäft
von meinem Vater übernommen habe

Dem geehrten Publikum von
Halle, Giebichenſtein und Um
gegend die ergebene Mitteilung,
daß ich von heute ab auf alle von
wir gegen Kaſſe entnommenen

Waren 19 Prozent gewähre.
A. O. Wernenw,

Materialwaren, Tabax und
Zigarren, ff. Branntwein u.

Spirituosen empfiehlt

Friedrich Schindler,
Trebnitz bei Luckenau.

(agthans Dum Adler', Rasberg.

Zum Jahreswechſel ſende meinen
werten Gäſten die

J n s n olznantoffelne z J Helzsehuhe u. Holzpautetffeln,

V 5

herzl. Glück- und Segenswünſche!
Hugo Ulrich u. Vrau.

Meiner werten Kundſchaft von
I Theißen und Deuben wünſche ein

recht fröhliches geſundes

nenes Jahr!
und ſpreche gleichzeitig meinen Dank
I aus, für den zahlreichen Zuſpruch.

Hoermunn Lauge, NhaieesMilchhändler, Nheivsen,
eETETST[TèSèTèSSJ

Meinen werten Gäſten u. Bekannten
von Gotteunz und Umgegend

die herzlichſten Glückwünſche zum
nennen Jahr?

A. Rössler. (GGaſtwirt.
ſ. RKienle's Restaurant

Hagenſtr. 2.
Allen meinen werten Freunden und

Gäſten ein fröhliches

zu Uaueke, Schützenſtr.
und bitte, mich bei Bedarf unterſtützeu

mallca. 0 Prosit Neujahr!

Zeitz, 31. Dezember 1901.
Richard Bemmann und Prau,

Rudolf Frank und Vrau,
Allen meinen werten Kunden

zum Jahreswechſel
die beſten Glücku. Segenswünſche.

Gustav Krieg nnd Frau, tKohlenhändler, Il

herzl. Glückwünſche u nen
Vamilie Wartenberg-

Meinen werten Gäſten u. Ggnern
die beſten Glückwünſche zum Jhres-

F.

Kundſchaft zum Jahres-
Wie beſten Glück P Paehebuseh, Halle a. S. Geisgtr.“3.

Carl Kuckerz und Frau, tBäckermſtr., Gartenſtr. 44. Zehnjähr. gründl. Praxis u. Erfhrung.

Ia
Sende meiner werten

Patente etc. aller Länder.

Werten Gäſten und Freunden
herzlichstenGlückwunsch

beim Jahreswechsel!

Hermann Heymann und Frau,
Meiner werten Kundſchaft von Stadt

und Land
die herzlichsten Clüekwünsche

zum Jahreswechsel!

Zeitz. E. Voitzsech.
Kämpfes Reſtaurant,

Zeitz.
Allen werten Gäſten und Freunden

wünſchen ein
glückliches umd Irohes Beues Jahr

Konrad Käwpfe und Frau.
Jhrer, werten Kundſchaft

herzlichstenGlückwunsch
zum Jahreswechſel!

Julius Vichtler nud Frau, FatKohlenhandlung, Heitz.

Allen Freunden und Genoſſen ſowie
unſerer werten Kundſchaft hierdurch

die herzlichſten Glückwünſche

zum Jahreswechſel!

Leopoldt und Frau Zeitz
Soeben erſchien:

Simplieiſſimus
Nr. 41.

Zu beziehen durch die

u. Genoſſen di
Unſeren werten Freunden, Bekannten

wüänsehe zum neuen Jahre ſenden ſuchen
L.-Connewitz. Ernst Halm u. Frau.

2 tüchtige Tischlr
Gebrüder Schellgberg,

Zeit.
e herzlichsten Glüeckx-

Gönnern ein
geſundes,

Seinen werten Gäſten, Freunden u.

Zeitz. Karl Schöneich.

hieſiger achtbarerfltern,welge Muſiker perden

wollen, ſtellt als
gegen monatli
entſchädigung ei

H. R

frohes Neujahr.

Divans

Inventur- Ausverkauf!
Vedeutend herahgeſette Preiſe.

Kompl. Ausſtattungen Plüſch
Garnituren, Plüſch und Stoff

Buffetts, Trumeaux
und Pfeilerſpiegel Vertikows,
Schränke, Diſche, Stühle, Paneele,
Kücheneinrichtungen, Waſchtiſche,

Bettſtellen mit Matratze uſw.
verkauft unter Garantie

Kapellmeiſter gieten

ſuLe i e
Rechenmaſchinen

Tuſchkaſten,
Malbücher u. ſ. p.

empfiehlt billigſt

Volksbuchhandling
Ih. Hille, Möbeln azin m Nanniſcheſtraße Z.

Ecke Spitze am Hallmarft. Dantſaoung.
Unſern, werten Gäſten wünſcht ein

fröhlich
ch ſage allen denjenigen die

meinem Manne bei ſeinem Beffäbnises neues Jahr
die letzte Ehre erwieſen haben ſowieVamilie Thate.

Allen lieben Gäſten, Freunden und he
Bekannten wünſcht ein

fröhliches neues Jahr.
Familie
Reſtaurant, Steinweg 55.

für die herrlichen Kranzſpendenggeinen

r Dank.ie trauernde Witwe
Greppin.er Mullor. i e

Für die vielen Beweise hefgücher
Zur Anfertigung von Polſter

arbeiten empfiehlt ſich
Gg. Hauenſtein, Sattler u. Tapezier.

Kl. Sandberg 5, ll, rechts.

Teilnahme, welche mir bei Ein-
schoiden meines lieben Mannes u tell
geworden sind, sage hiermit einen
besten Dank, besonders dank einen
lieben Kollegen u. Mitarbeitern, e ihn

Volksbuchhandlung,
Ranniſcheſtraße 3.

Frilcho Kr Teil D2ur letzten Ruhestütte geleſteterſ sowsFriſche Haſenklein en kesuer an i b wer
Krabs Koller Ragdebitgerſt. 7. e l. 22
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Zeit.Mittwoch den 1. Januar 1902
großer humoriſtiſcher

Unterhaltungs
vom RetallarbeiterGeſangverein.

Zu 4ahlre en Beſuch ladet freund-
etr

Opſorcdis
Wunder-Elefanten

Kommenm! lichſt Rernhavrad Schindler.
C. Freie Turnerschaft,Apollo Theater WZu unſerem am 1. Januar 1902 im

„Zur Reichskrone“

Kränzchen
erlauben wir uns, Freunde u. Gönner
unſeres Vereins ga der We ein

Reſtaurant ſtattndendenTeuchern
Sonntag den 5. Januar e pittags 3 Uhr im Gaſthof zum laden Vorſtand.

Anfang nachm. 3 Uhr.gr. öffentliche Volks-Versammlung. Stadt Theater Halle a s
7

Tagesordnung: Die wirtſchaftliche Kriſe und der geplante Brot- Mittwoch den 1. Januar 1902
wucher. Referent: Reichstagsabgeordneter Gen. Ad. Albrecht, Halle. nachmittags 3 Uhr
Entree 10 Pf. 23. Fremdenvorſt. bei kleinen Preiſen.Einem zahlreichen Beſuche aller Arbeiter u. Arbeiterinnen von Teuchern Aſchenbrödel
und Umgegend ſieht entgegen Der Eiuberufer. Abenws 7 e

108. Vorſt. i, P.-Ab.
4. Viertel.

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten v. Joh. Strauß.

32. Vorſt. außer Ab.Ortskrankenkaſe der Fenerarbriter zu Halle a. S.Wir gehen hierdurch bekannt, daß vom 1. 7 1902 ab folgende

Derrem als Kaſſenärzte für uns thätig ſein werden:
Dr. med. H. Flemming, Robert-Franzſtraße 10 I.
Dr. med. C. Nesse, Auguſtaſtraße 21, I. Donnerstag den 2. Januar 1902
Sanitätsrat Dr. moä. Vriel, Giebichenſtein, Rainſtr. 18 p. 109. Vorſt. Parch. n Rbonn. Vorſt.

Als Augenärzte: Herr Prof. Dr. Bunge, Poſtſtraße 9 u. 10, II. 1. Viertel. Farbe weiß.
Herr Dr. med. Schulze, Poſtſtraße I, I. Macbeth.Alle ſieber gen Krankenſcheine verlieren mit 1. Januar 1902 ab ihre Trauerſpiel in 5 Akt. v. W. Shakeſpeare.

r Giltigkeit. Neue Krankenſcheine ſind nur an der Kaſſenſtelle zu entnehmen.
Der Vorſtand.

Direktion: Richard Hubert.

Ortskrankenkasse III Weissenfels.

Heute Dienstag den 31. Dezember

Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß vom 1. Januar 1902 der Unter-
zeichtete als Vorſitzender fungiert.

Kautionsſfähige Bewerber um die Botenſtelle genannter Kaſſe mögen
ihre Offerten daſelbſt ſchriftlich bis zum 20. Januar 1902 ei e

i e
c

Direktion: Gustav Poller
am Riebeckplatz, nächſte Nähe vom Hauptbahnhof.

Heute Dienstag den 31. Dezember
Auftreten des diesmal. Spielplanes.

Ab 1. Januar 1902
er völlig neue grossartige Spielplan.Wien diſnt Vuderbeſ efanten!

die größte Attraktion einer Varietebühne.
a belle Sorraine, Schönheits-Galerie moderner Meiſter.
rothers Star ley, akrobatiſche Kunſtradfahrer.

lira de Dolinda, Vortrags-Koſtüm-Soubrette.
ur. Rügammer, Sie U nene eiten
rères Welton, in ihren einzig Sekegenden olympiſchen e
lack u. White, muſikaliſche Fantqſten mit ihren Original- Sielen

Jnuſtrumenten' Sröses Velograph, neue Serie ſeiner lebenden prächtigen

Anfang 8 Uhr.
Photographien

Ende gegen 11 Uhr.

m NeujahrsFeſttage vormittags 11 Uhr

gr. Frühkonzert.Entree frei. Entree frei.Nachmittags 4 Uhr:
E gr. Nachmittags Vorstellung.(ern und Vormünder haben das Recht ein Kind frei ei u S

Auftreten der ſämtlichen neu engagierten Künſtler.
Abends 8 Uhr:

W gr. Abend- Vorstellung.

der weltberühmten

Prauk Bonhair-
Truppe
Leihnachtsprogrammsi u.d.glänzend. V

Mittwoch den 1. Januar 1902
von 11 t Uhrgroßer

Menjahrs Frühschoppen
mit Frei- Konzert.

Nachm. 4 und abends 8 Uhr
2 gr. Vorstellungen

des neuen brillanten Spielplans:
Die Geſellſchaft

Robert Paxton,
Koloſſalgemälde lebender Bilder

nach berühmten Meiſtern

Heinrich Blank,
S der urkon unübertreffl. Bauchredner

'aoli Bekary,
Gymnaſtiker am Schwungſeil.

Arco ivrco Riva,
excentriſche Komödianten.

j J 7Vioretti,
komiſcher Spatenſpringer.

JDas Carmanelli-Prio,
muſikaliſche Exeentriker.

Marka Praya,
Charakter-Soubrette.

Paul Bachker,
OriginalGeſangs und Charakter-

Humo riſ ſt.

Das American Bioscope,
ſenſationelle lebende P hotographien

„Der verlorene Sohn“,koloriertes Bild in 5 Abteilungen e.
Ende d. Abendvorſtellung e .IIUhr.

Zu der Nachmittags Vorſtellunn 48 Uhr gr Konzert des geſamten S haben Eltern, Borninder, ehe
n S iſw. das Recht, auf je ein Billet

ein Kind frei ei nzuführen.

L 28 4n e u u4 rer e t
Awend

ſrster geneenvaner cher

Wunder-BElefanten
Kommen!

Apollo e
2

niarre- Züſter- V erein.

Mittwoch den 1. Januar 1902 (Neujahrstag) im „Vurgtheater“

Kränzchen.Anfang 4 Uhr. Der Vorſtand.
Faulmanns Reſtaurant Unterbergl.

Zum Shylveſter von abends 8 Uhr an

gr. amniien-Ahbemcl.
Hierzu ladet freundlichſt ein Der Obige.

e Heute zum Shylveſter-Abend

grossen Balldes FJatarheiwereins J Giebichenſtein.

Am Neujahrstag von 4 Uhr anTerez- ter ile,
wozu ergebenſt einladet Alwin May-

IH.-Giehichbensteln.

lindenhol Zum Shlveſter

gr. Ba Is Arbeiter-BildungsvereinsAm Reg aeee von nachmittags 4 Uhr an

Tanzkränzchen,
wozu ergeb. einladet Otto Matterlose.

Allen meinen Gäſten, Freunden u. Be-H. -Kröllwitz. kannten ein Proſit Neujahr!

letztes Kuftreten a

R
en

aurant zur „Erholung,
n werten Gäſten, Freunden u. t zum Jahreswechſel

i hergl. Glliselkcwisnmselhne.
Hermann Kautseh.

Prosit Neuſahr! Wer frei den Krug
Und frei das Herz der Wahrheit hält,

Guſh.3 Könige,

Kl. Ulrichſtr. 36.
Zu NeujahrFamilienabend Unterhaltung

aus dem Ueberhrett'l.

Und wem der Freiheit offner Zug
Bei einem Wirte wohlgelällt,
Bei wem der Mut nicht wird gedämp
Und wer ich gern sein Glücgt
Dem vrinygt ein fröhlich: Proſit Reuſahr
Von Pressler's Berg aus heute dar

Fritz Sachse Frau.
in r Auswahl s Teilzahlung W empfiehlt

bin Weichhardts HMachf., Hohenmölsen

33 833.

Jahreswechsel
meiner werten Kundſchaft dieſchien Glückwünſche

Cmil Reichenbach,
Aue b. ZeitzHohennöſſen u. Umg.

allen Leſern des Volksblattes wünſche
ich ein

glückliches Rerjohr!, z
ERmilie Klpping-

e Schützenhaus Zeitz.
Am Reujahrstag

Guruoſge Cakrn -onz uzert
von der geſamten Stadtkapelle

Nach dem Konzert ein B Tänzchen. W
Anſeren werten Gäſten, Freunden und Bekannten

ein herzliches

Prosit Neujahr
Max Stejskal u. Frau.

r rHerzlichen Glückwunsch

zum neuen Jahr
den Herren Gastwirten, geehrten Vereinen, Freunden und

Zekannten,

O 0100

Hugo Engelmann,
Kapellmeister.

Kerzlichen Glückwunseh!
Meiner werten Kundſchaft von Hohenmölſen und Umgegend die

herzlichſten Glückwünſche zum neuen Jahr!
Ed. Launux u. Vrau.

Herzlichen Dank für das Vertrauen, was mir in den 5 Jahren in Hohen
mölſen entgegengebracht worden iſt.

Gleichzeitig zeige ergebenſt an, daß ich in meinem Veſchaſte in Webau
weiter für Marken verkaufe. Achtungsvo

e

e

Zum bevorſtehenden Jahreswechſel ſendet ſeiner werten Kund-
ſchaft von Stadt u. Land, ſowie allen Freunden u. Bekannten die

herzliehsten Glück u, Segenswünsehse.

Zeitz. Hermann Altrock, Fleiſchermeiſter.
h

Unserer werten Rundschaft, sowie Freunden und Zekannten die

herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechſel.

R. Gross u. Frau,
Geiststrasse 5, Zigarrengeschäſt.

Geschäſis Sröffnung.
Den geehrten r nerg der Sophienſtraße, werten Nachbarn, Freunden

d s lanne W den per en Mia dern J u 1 xKonſum i e ene Mitteilung,heutigen Sdweſleca bend Sophienſtraſze 30 eine

d und Schweineſchlächterei
eröffne. Es wird mein eifrigſtes Beſtrehen ſein, durch Lieferungne Flei r Wur t gr. r z ame und Je

e ertrauen un auernde Kundſcha r mich Beehrenden zu erwerben und bitte ich bei dar un nnd cegit der mich
Halle a. S., Sylveſter 1901, Hermann Kyrilin, iſgyrmeiſter,

Cxira
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Gr. Vlrichstrasse
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Mein dies jähriger

bietet Gelegenheit

gegenüber den

Kaisersälen

Kusverkauf
Xeueste Muster in Winter u. Sommer -Kleiderstoffen, Seidenstoffe ſchwarz u. farbig, Foulards etc.,

schwarze Kleiderstoffe, Sammete gemustert und glatt, Zlusen, Tücher und Schürzen
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen einzukauſen.

Zeste jeden Musters
erstaunlich villig,.

Auf sämtliche

Winter- Unterröcke Prozent
gewühre Rabatt.

Unseren werten Abonnenten, s0-
wie allen, welche für die Verbreitung unseres

Zlattes thätig waren, unsere

herzl. Glüchwünsche
zum Jahreswechsel

Verlag und Cxpedition
des Volksblattes.

e e SDem emme

Allen lieben Freunden und Bekannten ſo-
wie verehrten Vereinen wünſcht ein

fröhliches Aeujahr!
Carl Schmidcüt.

Allen werten Freunden, Gäſten, Genoſſen
und Kollegen beim Jahreswechſel ein glück-
liches, fröhliches „Proſit Neujahr!“

Familie Fr. Emmer.
nden urAllen ſeinen Gäſten, Fre id Bekannten wünſcht einfröhliches Heujahr:

Der „baierische Hiesel“
Ferdinand Schailer und Familie.

gerAllen meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten die S8 O3 herzlichsten Clüchwünsche

zum Jahnreswechseit?

5 Heinrich Luther Brauerei, S

O Harz 50. OO e
Unſerer werten Kundſchaft ſowie allen Abon-

neuten des Volksblattes die
beſten Glückwünſche zum neuen Jahr!

Teuchern. W. Otto und Frau.
Allen meinen Gäſten, Jreunden u. Bekannten die

beſten Glückwünſche zum Jahreswechſel!

G. Winke u. Frau, Restaurant z. Blume.

ßestaurant zur Burgquelle, Burgstr. 7,
Werten Freunden und 6ästen

fröhliches Prosit!
Familie Thielemann.

gestauramt

zum Slefanten.
Meinen werten Gäſten, Freundenund Bekannten ein Reuiah

Proſit Neujahr!
Heute abend große Sylveſterfeier,

wozu Karl einladetrl Xennig und Frau.

Allen Freunden, Nachbarn und Be-
kannten die herzlichſten

Glückwünsche
zum neuen Jahr!

Gustav Höser.

S. rwerten Fremden
und Bekannten ein

glückliches, frohes,
neues Jahr!

Johannes Jänicke
und Frau.

Meinen werten Gäſten und
werter Nachbarſchaft wünſche

ein glückliches

neues Jahr!
Familie Schulze,

Moritzzwinger 4.
S 117

Unſern werten Gäſten und Freunden
die herzlichſten

Glückwünsche
zum Jahreswechſel!

Familie Sach.

Herzlichen Glückwunſch
zum Jahreswechſel.

Aug. Schweineberg
Gaſthof zum Kronprinz.

Unſeren lieben Gäſten u. Bekannten

herzl. Glückwunſch
zum Jahreswechſel.

Vrau Charto, Trotha.
Zum Jahreswechsel

die herzlichſten Glück u. Segens-
wünſche allen lieben Freunden und
werten Gäſten von ſern und nah.

Familie Müller,
3 Schwäne.

Zum Jahreswechsel
die herzlichſten Glückwünſche ſenden
allen Gäſten und Freunden

Frenzel und Frau.

eiterer Hlick, Zeitz.
Mittwoch den 1. Jan. 1902 (Nenujahr)

ſtarkbeſette Ballmuſik.
Freudlichſt ladet ein

Karl Schöneieh.

Aen Freunden unck Genoſſen ein

fröhliches neues Jahr
Für die

Volksbuchhanölung,
Gustav Schmidt. Cmil RKoch.

Unſeren lieben Gäſten und Bekannten zum Jahreswechſel
ein herzliches

Broſtt Neujahr!

Chr. Fischer
und Frau.

Zum Jahreswechsel
wünſcht ſeinen lieben Gäſten, Freunden und Bekannten

ein fröhliches und glückliches neurs Jahr

Restaurat. Moritz Borck u. Familie.
Meinen werten Güſten, Freunden und Be

kannten wünſcht ein

glückliches Neujahr
W. Faulmann, Gaſtwirt.

Jch wünſche meiner Kundſchaft ein
fröhliches neues Jahr!

Louis Kekermann, Zigarrenfabrik, Zwintschina.

Dem Kaſſierer Wilhelm grlhhe in Bruckdorf zu ſeinem am
1. Januar ſtattſindenden 52. Wiegenfeſte ein 9999mal donnerndes Lebejoch!

Epſtelt das Fäßchen nicht zu klein,
Es ſtell'n ſich durſtge Seelen ein.

Hllen werten Gäſten Jreunden und Veßkantten
wünſchen ein fröhliches

Prosit Neujahr
Familie Hilpert, Herrenſtraße 19.

Die besten Glückwünsche zum neuen Jah
ſendet ſeinen Kunden, Freunden, Kollegen und Genoſſen.

Halle a. S., den 1. Januar 1902.
Paul Barth, Zigarrengeſchäft, Roritzwinger

kest. z. Parksohlössche

Anhalterstr. l. Anhalterstr.
Allen meinen lieben Freunden, Fekannten, weſen

Gästen und löbl. Vereinen zum Jahreswechsel

die herzl. Glückwünsche!
HochachtungsvollSmil eitzschold u. Fral

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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2. Beilage zum VPolksblatt.
Nr. 1 Halle a. S., Mittwoch den 1. Januar 1902

Sylveſterklänge.
Von Clara Müller.

Ein neues Jahr, eine neue Zeit
Aus der ſchweigenden Schneeeinſamkeit
Kehre ich heim; da gleißt und bricht
Aus breiten Fenſtern ein Strom von Licht
Und tönt ein Lachen und Gläſerklingen:
Sie feiern Sylveſter?mit Scherz und Singen.
Vorüber vor prunkender Villen Geheg
Durch ſchmutzige Gaſſen führt mein Weg.
Hier tönt nur Fluchen; ein trübes Licht
Träg durch befrorene Scheiben bricht.
Das Elend hütet des Hauſes Schwelle,
An der erkalteten Feuerſtelle
Hockt die Verzweiflung und ſtiert und lacht
Gell auf in der eiſigen Winternacht
Da, horch: aus den Lüften ein Glockenchor!
Da ſchau: aus des Gäßchens niedrigem Thor
Tritt weißgewandet ein leuchtend Kind,
So zart und hold, wie die Engel ſind.
Mit blaſſen Füßchen im kalten Schnee

Es lächelt ſonnig: ihm thut's nicht weh
Kommt es die Straße heraufgeſchritten
Und ſteht vor dem Haus in des Gäßchens Mitten
Und pocht ſo leiſe wie, Nachtgeſpenſter
Mit der leuchtenden Hand an das Kammerfenſter.
Und wie der Klang durch die Stube hallt,
Erhebt ſich am Herde die dunkle Geſtalt,
Und von der Schwelle der Hüter weicht:
Auf nackten, roſigen Füßchen ſchleicht
Ein ſcheues Hoffen, ein Neujahrstraum
Sich in den unwirtbaren Raum
Und küßt der Darbenden blaſſe Lippen
Und läßt ſie aus Schalen voll Manna nippen
Und träufelt Troſt in der Schlafenden Ohren:
„Es wird eine neue Zeit geboren!“

s oziales.
Anwaltsgebühren in Unfallſachen. Nach 8 20 des

„Mantelgeſetzes“ hat der Kaiſer mit Zuſtimmung des Bundes-
rats die Gebühren feſtzuſetzen, die von Rechtsanwalten in Un-
fallſachen für Vertretung bei Schiedsgerichten und beim Reichs-
Verſicherungsamt erhoben werden dürfen.

Die Verordnung iſt jetzt erſchienen. Danach darf der An-
walt für das Verfahren vor dem Schiedsgericht 3——30 M., für
das Verfahren vor dem Reichs-Verſicherungsamt 5 bis 50 M.
fordern. Beſondere Erſtattung von Reiſekoſten und ſonſtigen
Auslagen zur mündlichen Verhandlung darf nicht gefordert
werden. Nur für die notwendige Teilnahme an Beweisver-
handlungen außerhalb der Gerichtsſtätte kann beſondere
Entſchädigung gefordert werden.

Vereinbarungen über höhere Beträge ſind nach dem erwähnten
Geſttze nichtig.

Verjammlungsberichte.
Greppin.

Am Sonnabend, den 21. ds., fand hier die zweite öffentliche
Volkz- Verſammlung ſtatt. Als Referent war Genoſſe Weiß-
mann aus Halle erſchienen. Er legte in einem zweiſtündigen
Vortrag der Verſammlung, welche von 300 Verſonen beſucht
war, klar, was der Zolltarif für die arbeitende Klaſſe zu be-
deuten hat.

Man konnte die Spannung in den Geſichtern der Frauen
beobechten, mit welchem Jntereſſe ſie den Ausführungen des
Referenten folgten nur die ſtaunenden Ausrufe derſelben
unterbrachen die Stille, wenn der Referent ihnen durch Zahlen-
material nachwies, was der Arbeiter bei ſämtlichen Lebens-
mitteln an indirekten Steuern bezahlen muß. Jn der Dis-
kuſſion meldete ſich kein Gegner zu Worte, trotzdem vom Vor-
ſitzenden der Verſammlung dazu aufgefordert wurde. Es
ſprachen ſodann von uns mehrere Genoſſen für Ausbreitung
der Vreſſe, Unterſtützung des Wirts und Anſchließung an die
gewerkſchaftliche und politiſche Organiſation, da beides hier am
Orte vertreten iſt. Auch wurden vom Genoſſen Hoheiſel
die Mißſtände in der Anilinfabrik, die dortſelbſt und in der
neuerbauten Arbeiterkaſerne herrſchen, einer ſcharfen Kritik
unterzogen. Die Meiſter gebrauchen den Arbeitern gegenüber
Ausdrücke, die nicht in Knigges Umgang mit Menſchen ſtehen
wir bitten die Meiſter, ſich das Werk anzuſchaffen. Eine ganz
beſordere Fertigkeit hat darin Meiſter Schaumkeſſel; Aus-
drück, wie: Lauſejunge, welcher Rotzjunge hat das gemacht,
entbödet ſich derſelbe nicht, für ſeine Arbeiter zu gebrauchen,
die vohl 20 Jahre älter ſind, als er. Wir hoffen, daß dieſe
Zeilen dazu beitragen, dieſe Mißſtände abzuſchaffen, damit den
Arbitern von den Meiſtern ein anſtändiges Betragen entgegen-
gebricht wird. Mögen bei allen Beſuchern der Verſammlung
die geſprochenen Worte einen kräftigen Widerhall finden, damit
ſie nit eintreten in unſre Reihen und kämpfen Schulter an
Schrlter für gleiche Gerechtigkeit auf dieſer Welt. Das Jenſeits
überaſſen wir denen, die uns in der Dummheit erhalten

S Vor Schluss der Saison

wollen. Durch Kampf zum Sieg! Dieſes ſei die Deviſe jedes
denkenden Arbeiters.

Eisleben.
Gewerkſchafts-Kartell. Dem Antrag Wagner gemäß

wurde beſchloſſen, die Broſchüre „Fluch des Armſeins“ in den
Gewerkſchaften zu empfehlen, um dann gleich eine größere Be-
ſtellung machen zu können. Die Preſſe betreffend ſtellte Franke
den Antrag: Die Parteiorganiſation ſolle die Vorſtände veran-
laſſen, in den Gewerkſchaften für das Volksblatt zu agitieren
und Abonnenten aufzunehmen, Der Antrag wurde abgelehnt.
(Aus welchem Grunde? Die Ablehnung eines ſolchen Antrages
iſt ganz unverſtändlich. Red. d. V.) Die Delegierten wurden
beauftragt, in den Gewerkſchaften Mitglieder aufzunehmen.
Darauf wurde die Abrechnung vom Rezitationsabend verleſen:
Einnahme 66.60 M., Ausgabe 63.80 M., Ueberſchuß 2.80 M.
Dann wurde ein Reglement für die Bibliothek feſtgeſetzt und
zwei Bibliothekare, Döring und Horn, gewählt. Weiter teilte
der Vorſitzende mit, daß die Maler dem Kartell nicht mehr an-
gehören wollen, da ſie die Beiträge nicht aufbringen könnten.
Er fordert noch einmal dringend auf, unſer jetziges Lokal nach
beſten Kräften zu unterſtützen, damit wir dasſelbe halten könn-
ten, trotz der Schwierigkeiten, welche die Polizei auf den Wirt
ausübt. Dann wird noch beſchloſſen, in den nächſten Tagen
eine Extraſitzung einzuberufen, welche ſich mit den Gewerbe-
gerichtswahlen beſchäftigen ſoll. Nachdem noch einige weniger
wichtige Punkte erledigt waren, wurde die Sitzung geſchloſſen.

Präſenzliſte: Anweſend waren 11 Delegierte. Es fehlten
entſchuldigt je 1 Sattler, Maurer, Bergarbeiter, unentſchuldigt
1 Holzarbeiter.

Gerichtsaal.
Strafkammer.

Halle a. S., 28. Dezember.
Polkafleiſcherei. Der Fleiſchermeiſter Otto Wehlert aus
Leimbach war vom Schöffengericht Mansfeld wegen Nahrungs-
mittelfälſchung zu 300 Mk. Geldſtrafe ev. 2 Monaten Gefäng-
nis verurteilt worden, wogegen er Berufung eingelegt hatte.
Er kaufte am 12. Juni bei der Witwe Dommann in Leimbach
eine Kuh, die nicht kalben konnte, für 68 Mk. und ſchlachtete
das Tier, das dem Verenden nahe war, in dem Grundſtück der
Dommann. Nachdem nahm er nicht bloß die Kuh, ſondern auch
das neugeborene Kalb, das bei dem Verſuche, es aus der Kuh
herauszuholen, erſtickkt war, mit in ſein Schlachthaus. Den
Kopf und ein Vorderviertel des Kalbes warf er ſeinen Hunden
vor, während er die anderen drei Viertel zu Sülze, Blut und
Zwiebelwurſt verarbeitete. Er beſtreitet, nur einen Teil des
Kalbes den Hunden vorgeworfen zu haben und behauptete, kein
Stück von dem Fleiſche des verendeten Kalbes ſei in den Keſſel
gekommen. Sein Geſelle bekundete aber das Gegenteil und
wies darauf hin, daß der Angeklagte ſchon öfter ſolche Mani-
pulgtionen gemacht habe. Er, der Geſetle, habe die Sache am
6. Auguſt zur Anzeige gebracht, da er ſelbſt befürchtete, ſich
ſtrafbar zu machen. Der Angeklagte ſteht in dem Rufe, Polka-
ſleiſcher zu ſein, weshalb die Strafe vom Schöffengericht ſo hoch
bemeſſen worden iſt. Der Gerichtshof verwarf die Berufung
des Angeklagten, da ſolche ekelerregende Handlung eine hohe
Strafe erheiſche. Es wurde wiederum auf 300 Mark Geld-
ſtrafe aber an Stelle der ev. 2, Monate auf 60 Tage Gefäng
nis erkannt.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde verhandelt
gegen den Kaufmann Hermann Kindermann von hier, der
am 28. November mit Kindern unzüchtige Handlungen vor-
genommen und gleich darauf verhaftet wurde. Das Gericht
verurteilte ihn zu 7 Monaten Gefängnis und beſchloß die Haft-
entlaffung.

Von Erfolg war die Berufung des Arbeiters Ludwig
Probſt aus Burgörner, der vom Schöfſengericht Hettſtedt
wegen Bedrohung und Beleidigung der Dienſtmagd Loniſe
Säulen zu 40 Mark Geldſtrafe ev. 8 Tagen Gefängnis verur-
teilt worden war. Der Gerichtshof nahm keine Bedrohung als
erwieſen an und erniedrigte das Urteil auf 20 Mark Geldſtrafe
ev. 4 Tage Gefängnis und Publikation für die Beleidigte.

Verworfen wurde die Berufung des Arbeiters Auguſt
Schlicht aus Quenſtedt, der vom Hettſtedter Schöffengericht
wegen Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängnis Zuſatzſtrafe
verurteilt worden iſt. Von der Strafkammer Eisleben erhielt
er wegen Blutſchande 1 Jahr Gefängnis, weil er mit ſeiner
Stieftochter Unzucht getrieben hatte. Jetzt war er angeklagt,
weil er ſeine Stieftochter, die ihn wegen des Verbrechens der
hitſchande angezeigt hatte, mit einem eiſernen Topf mißhandelt
jat.

Jn Not hat der Malergehilfe Karl Schulze am 16. Auguſt
dem Malermeiſter Wolff 3 Pfund Lack, 3 M. Wert, entwendet.
Er hat 6 Kinder und ſeine Familie befindet ſich ſeit Jahren im
ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe, wo er ſich auch noch des Haus-
friedensbruches ſchuldig machte. Mit Rückſicht auf die Vor-
ſtrgſen erkannte der Gerichtshof auf eine Gefängnisſtrafe von
7 Monaten.

Jugendſtreiche begingen die 12- bis 13jährigen Schulknaben
Hermann Ulrich, Paul Blume und Ernſt Degener von
hier, indem ſie Eiſenteile, Bücher, Teile und dergl. den Eigen-
tümern entwendeten. Ulrich wurde zu 2 Monaten, Blume zu
1 Monat und Degener zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt.

Litteratur.
Der Wahre Jakob hat ſoeben ſeine Neujahrsnummer,

die Nummer ſeines 19. Jahrganges, erſcheinen laſſen. Das
farbige Titelbild ſymboliſiert die Arbeiterbewegung als den

13. Jahrg.

„Schrecken des Jahrhunderts“. Vor dem Arbeitsmann mit der
roten Fahne ergreifen alle Schichten der Geſellſchaft erſchrocken
die Flucht. Das farbige Rückbild „John Bulls Höllenfahrt“
ſchildert die Qualen, die John Bull für ſeine Transvaalſünden
verdientermaßen erleiden müßte. Jn einer Anzahl kleinerer
Jlluſtrationen und Textbeiträge werden politiſche und ſoziale
Satiren geboten, welche mit dem Jahreswechſel in Zuſammen-
hang ſtehen. „Dem Proletariat“ heißt der Titel eines von
Klara Müller verfaßten Neujahrsgedichts; auch eine in der
Sylveſternacht „Jm Reichskanzlerpalais“ abgehaltene und in
Verſen geſchilderte ſpiritiſtiſche Soiree ſei hier erwähnt. Zahl-
reiche andere Beiträge ſind den politiſchen Tagesfragen gewid-
met; außerdem liegt der Nummer der Luſtige Almanach des
Wahren Jakob für 1902 bei. Wir können unſern Leſern die
Anſchaffung der Nummer, die inkl. Almanach 10 Pfg. koſtet
nur empfehlen.

Von der Kommunalen Praxis, Zeitſchrift für Kommunal.
politik und Gemeindeſozialismus (Dresden, Verlag Kaden u.
Komp.) iſt uns ſoeben die Nummer 22 des 1. Jahrganges zuge-
gangen. Aus dem Jnhalt dieſer Nummer heben wir hervor
An unſere Leſer. Die Krankenunterſtützung der Dienſtboten
und die Gemeinden. Kommunales Wahlrecht (Ueber das kom-
munale Wahlrecht in Preußen. Jlversgehofen). Kommunal-
Wahlen. Arbeiterverhältniſſe (Sekretariat der ſtädtiſchen Ar
beiter Berlins. Bauarbeiterſchutz in Arnſtadt). Die Gemein
den und die Arbeitsloſigkeit. Wohnungsweſen (Zur Wohnungs-
frage in Rixdorf). Gas, Waſſer, Elektrizität, Straßenbahnen
(Schwebebahnen für Berlin Bildungsweſen (Ein fünfter
Schularzt. Einrichtung einer Klaſſe für unbemittelte Schüler
in Rummelsburg. Unentgeltlichkeit der Lehrmittel). Geſund.
heitsweſen (Verband der Ortskrankenkaſſen für die Provinz
Sachſen und Anhalt). Finanzweſen (Städtiſche Anleihen.
Abzug der Gewerftſchaftsbeiträge vom ſteuerpflichtigen Ein-
kommen. Grundſteuer nach dem gemeinen Werte. Die
Umſatzſteuer und die ſächſiſche Regierung). Aus den Gemeinde-
vertretungen (Oppelner Stadtſtandale. Bewahrt den Grund
und Boden den Gemeinden). Verſammlungen (Zentralſtelle
für Arbeiter-Wohlfahrtseinrichtungen. Verband ſchweizeriſcher
Mietervereine). Rundſchau (Der Kaiſer und die Stadt Berlin.

Zur Berliner Bürgermeiſterwahl. Das Proportional-
Wahlſyſtem für die Gewerbegerichtswahl in Heilbronn). Per-
ſonalnachrichten. Briefkaſten.

Mit der vorliegenden Nummer ſchließtidie Kommunale Praxis
ihren erſten Jahrgang ab. Ein ausführliches Namens und
Sachregiſter giebt über die Fülle des Stoffes Aufſchluß, den
das Blatt bisher ſchon ſeinen Leſern geboten hat. Wie wir
einer Ankündigung der Redaktion entnehmen, ſoll im kommen-
den Jahrgang der Vorbereitung der auf dem nächſten Parteitag
zu erwarrenden Diskuſſion über die Ziele und Aufgaben der
Kommunalpolitik beſondere Beachtung geſchenkt werden. Jn
einer Reihe von Gemeindevertretungen hat die ſozialdemokratiſche
Fraktion das Blatt für ihre Mitglieder obligatoriſch gemacht:
vielfach wird es auch von den Parteiorganiſationen am Orte
den ſozialdemokratiſchen Vertretern gratis geliefert. Der Abon-
nementspreis des reichhaltigen Organs beträgt nur 1 Mk. pro
Vierteljahr (Poſtzeitungsliſte 4116). Der Verlag teilt mit, daß
vom erſten Jahrgang noch einige vollſtändige Exemplare vor-
handen ſind und zum Preiſe von 4.50 Mk. gegen vorherige
Einſendung des Betrages oder Nachnahme abgegeben werden.

Quittung aus Teuchern.
Für Parteizwecke:

Weil der Vertrauensmann K. H. umgezogen war 75 z
tto.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), 28. Dezember.

Aufgeboten: Buchhalter Lehmann und Marie Beeckmann
(Zwickau und Krukenbergſtr. 7). Arbeiter Amelang und Maria
Schulz (Advokatenweg 23 und Mittelwache 11). Buchhandlungs-
gehilfe Rößler und Klara Schagf (Göbenſtr. 10 und Lucken-
e Diener Lange und Friederike Gebert (Halle und
Lüderitz).

Eheſchließungen: Fabrikbeſitzer Türklitz und Eliſabeth Reiße
(Werder u. Franckeſtr. 15). Kfm. Völker und Luiſe Nebert (Vacha
und Steinweg 19). Heizer Horn und Anna Damme (Ober-
röblingen a. S. und Graſeweg 5). Zimmermann Eilenberg
und Marie Thiele Merſeburgerſtr. 32 und Brunoswarte 13.
Architekt Stolle und Sidonie Pietzſch (Oels und Leipzigerſtr. 100).
Schriftſetzer Krasper und Martha Müller (Streiberſtr. 19 und
Schützenſtr. 20). Maſchiniſt Hartert und Bertha Engling (Meuſel
witz und Magdeburgerſtr. 7).

Geboren Hausdiener Heske T. (Steinweg 6). Jnvaliden
König T. (Schloſſerſtr. 5). Reſtaurateur Seiert S. (Mittel
ſtraße 19. Eiſenhobler Thiele S. (Bruckdorferſtr. 9). Stell.
macher Rechenberg S. (Unterberg 10). Geſchirrführer Kaufmann
T. CLudwigſtr. 13). Schuhmacher Sprachmann T. (Forſterſtr. 18)
Schneider Bartel T. (Taubenſtr. 10). Schuhmachermſtr. Herr
mann S. (Meckelſtr. 6). Malermſtr. Wolf S. (Forſterſtr. 38).
Schmied Lehmann S. (Ludwigſtr. 51).

Geſtorben: Schiffer Kornowski, 76 J. (Lilienſtr. 13). Boten
Apel S., 1 Woche (Jakobſtr. 49). Arbeiters Müller T., 3 Tage
Thorſtr. 26. Buffetier Kunze 48 J. afaue tn ggankephanſg
Zigarrenarbeiters Schönwald S., 2 Mon. (Klinik). Kellners
Buſch S., 3 J. (Klinik). Arbeiters Opierzynski T., 1 Woche
Pulverweiden 3). Schiffers Schreiber Ehefrau, 60 J. Ludwig
ſtraße 41). Tiſchlermſtr. Schülert S., 8 Mon. (Trödel 16).

Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.
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L Ulrichstrasse 8.77
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Wie
Freunden und Bekannten

S herzliche Gratulation zum neuen Jahr!
e

inter eherziehyer
Pelerinen und Kaiſermäntel

Ein Poſten KnabenJoppen, Mäntel, Paletots, Pyjaks, Leibchen-KnabenKnieReſterHoſen
zu ſtaunend billigen Preiſen.

Arthurr NMendelsohn

nur 1. Qualität.

w.

früher 10.

Beſte Qualitäten. M

M Wegen vorgerückter Saisonverragfe folgende wrulel zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen:

4 e e S 3 Ie c d e n u 3 2 atte Sre f p e
Fuckreſte gratis. M

418 21. bis 36. Mark
jetzt 7. 10. 13.50, 16.50 bis 29. Mk.

früher 5. 6.50, 8. 9.50 bis 18. Mark.
jetzt T 5.50, 6.75, 7.75 vis 13. Mark.

früher 12. I4. 16. 21. bis 35. Mark
jetzt

Halle.

h
Alles andere: 5

ſagte ſt
R. Thurm

R. Thurm.

9606966
Gaſthof zu den „Drri Königen“

Kl. Alrichſtraße 36.
Genoſſen, Freunden und werten Gäſten die

ewglärigt. Gläireaasäeseſrige
zum neuen Jahr!

Die Familie Streicher.

e DeO Allen werten Gäſte8 die beſten wünſche zum Jahreswechſel!

Franz Pirschky u. Frau.
„Engliſcher Hof“.

t, Freunden und Bekannten

O reAllen ſeinen werten Kunden und Freunden ſendet die

besten Wünsche zum neuen Jahr!
Halle a. 5., Taubenſtraße 4.

M. Schmeil,
Karneval-Mützen- Fabrik.

Seinen werten Gäſten, ſowie Freunden und Bekannten dieſerzlicht en Glückwünſche zum neuen Jahre!

Karl Weinrich,

Pangeh- n

5 Rums u.

Weinste

nach Düsseldorfer Art
ſowie ſchwediſchen Punſch

in allen Füllungen und Preislagen.

arantiert reine Cognacs,

Direkt importierte

Arraks
wie (ölste Tafölligueure

empfiehlt

3 Moritz Kade Nachf,
Jnh. Kermanu Wesehke

Er Leipzigerſtraße. Bl

Erprobtes
Huſtenmittel

n iſt meinſelbſtgekocht. ſchwarzer

Johannesbeersaft.

Carl Krütgen
Univerſal-Droguerie

Merſeburgerſtraße.

Bäcker- Lehrling
ſucht zu Oſtern

MAnnx. Granſchütze Weißenfels a. S.
Restaurant und Materialwarenhanädlung

Böllbergerweg 58.
Derſelbe erhält nach Beendigung der

Lehrzeit 100 Mk.

9.50, 11.50, 12.50, 16.50 bis 28. Mk.

Gr. Ulrichstrasse s-
Zentral Verkauf für Arbeiter Garderobe. S

-JSÄC

Gegriindet 1863. Gegründet 1863.Aelteſtes und beſtrenommiertes

Roßfleiſche Speiſeokal
der Stadt Halle ſowie der Provinz Sachſen.

Allen meinen werten Gäſten, Freunden und Bekannten ein fröhliches

Prosit Weuſahr
Fr. Thurm, Inh.: Meta Churm.

3 Moritz' Restaur.
Harz 5l.

Allen Gäſten, Freunden, Bekannten, Nachbarn und Geſchäftsfreunden unpre

herzliche Gratulation zun Jahreswechſel.

A. Moritz und Frau.
Zum Jahreswechſel

wünſche meinen werten Gäſten, Freunden und Bekannten

ein fröhliches, glückliches neues Jahr.
Nrmnsth Voig t.e Freyberger Bierſtuben, De nhardyft. 23.

Am Neujahrstage: Familienaben

Reſtaurant Thüringer Schloß,
Merſeburgerſtraße 148.

Allen meinen werten Gäſten ſowie Freunden und Bekannten ein fröhlchesProsit jteujanr
M. Schreuer und Vamilie.

Zum Jahreswechsel
wünſcht ſeinen lieben Nachbarn, e reunden und Bekannten

ein frohes und glückliches neues Jahr!
Paul Wiese, Annenstrasse l.

Wünſche hierdurch den hochgeehrten Gewerkſchaften, Vereinen und Be
kannten ein

gesundes u. fröhliches neues Jahr

Richard Ruhe u.
a des Konzerthaus. S

e Nein dies ſühriger Jnnentur- Aus merken
beginnt am Sonnabend den 28. d. Mts.

und umfaßt alle Läger meines Kaufhauſes. Ganz beſondere Vorteile bieten die Abteilungen:

Herren- und Knaben-Garderobe, DBamen- und Mädchen-Konfelktion,Kinderkleidehen, Kieiderstofte, Besatzartikel, Bettzeuge,
Leinen und BRaumwolienwaren, Wollwaren, Schuhwaren.

T Beſonders beachtenswert.
Niemand verſäume dieſe ſelten günſtige Gelegenheit billig zu kaufen.

kuſhu 1. Ranges II. II an Leipzigerſtraße 87.
Die infolge des .Weihnachtsgeſchäfts entſtandenen Reſter aller Waren verkaufe ungewöhnlich preiswert.

De e ſte die Je v Auguſt Groß. Den der Helleſchen Gereheſet e e. 5. 6.) Halle a. S.

e
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